
Abend - Ausgabe .

Wiesbadener Sagblatt
41 . Jahrgang . Verlaa : Lailstgaffe 27 . Nnzcigcn -Prris :

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs Preis : _________ _ Die einspaltige Petitzcile für locale Anzeigri »
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben r » . , 15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

L2,OOO Avonnenterr .

50 Pfennig monatlich für b - ide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reciamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Samstag , den 11 . FebruarMo . 72 . 1893 .

Ans dem Gifenbahuetat .

Nach dem Bericht über die BetriebSergebuisseder preußischen
Staatseisenbahnen in dem dem Abgeordnetenhanse znge -

gangencn Etatsentwurs der preußischen Eisenbahnverwaltnng
pro 1893,94 betrug die Gcsammtbetriebslünge am

Schluffe des Jahres 1891/92 25,221 Kilometer , wozu der

preußische Antheil an der Main - Neckarbahn
'

sowie an der

Wilhelmshaven - Oldenburger Eisenbahn mit 59 Kilometer
'

hinzutritt . Die Länge derjenigen Eisenbahnen , welche im

■■ laufenden Etatsjahr dem Betriebe übergeben worden sind
; oder noch eröffnet werden sollen , beträgt 385 Kilometer .

| Für den Beginn des künftigen Etatsjahres ergicbt sich hier¬
nach eine Gesammtbetriebslänge von 25,665 Kilometer .

Loranssichtlich wird das Etatsjahr 1893/94 noch einen

weiteren Zuwachs von 379 Kilometer bringen .

/ Die Betriebseinnahmen der preußischen Staats¬

bahnen sind auf 938,732,081 Mk . veranschlagt ; hinter der

für das laufende Etatsjahr angenommenen Gesammtein -

mhme , welche indeß in Wirklichkeit nicht erreicht werden

wird , bleiben sie um 28,892,918 Mk . zurück . Bei der Ver¬

anschlagung ist die Eisenbahnverwaltung von den wirklichen

Ergebnissen des Etatsjahres 1891/92 , welches im Ganzen
eine Einnahme von 921,207,828 Mk . geliefert hat , unter

Berücksichtigung der zur Zeit der Etatsansstcllung herrschenden
Berkehrsverhältnisse ansgegangen . Die gegen 1891/92 zu
erwartende Mehreinnahme von rund 17 ' /s Millionen Mark

beruht vorzugsweise in der Erweiterung des Bahnnetzes und

in der zwar langsam , aber stetig fortschreitenden Entwicke¬

lung des Personen - und Güterverkehrs .

M DieEinnahmen ausdem Personen - nud Gepäck -

verk ehr haben int Rechnungsjahre 1891/92 236,776,000Mk .

betragen . In den beiden letzten Jahren weisen die Ein -

Mahmen eine durchschnittliche Steigerung von 4,50 pCt . —

f 6,20 und 2,79 pCt . — auf . Für die ersten fünf Monate

des laufenden Etatsjahres wurde gegen den gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres eine Mchreinnnhme von 2,08 pCt . er¬

zielt . Der Monat September brachte ober infolge der

Einwirkung der Cholera einen erheblichen Einnahme - Ausfall ,
durch welchen die bisherige Steigerung in ein Miuderergebniß
von 1,59 pCt . gegen die Einnahme des Vorjahres verwandelt

: wurde . In der Erwartung , daß im nächsten Etatsjahr die

Seuche nicht wiederkehren werde , hat die Eisenbahnver -

waltung auf Grund der thatsächlichen Znnahme in den

ersten fünf Mottaten des laufenden Etatsjahres bei der

Veranschlagung der Einnahme für 1893/94 eine Steigerung
von 2 pCt . jährlich , im Ganzen von 4 pCt . der wirklichen
Einuahme des Jahres 1891/92 , angenommen . Demgemäß

ä ist die Gesammtetunahme ans dem Personen - und Gepäck
/ verkehr für 1893/94 mit 246,700,000 Mk . angesetzt .

Die Einnahmen aus dem Güterverkehr beliefen
: sich 1891/92 auf 627,003,000 Mk . Die Steigerung der

Einnahmen für die Güierbefördernug hat in den beiden

letzten Jahren int Durchschnitt jährlich 1,17 pCt . —

■ 0,43 und 1,91 pCt . — betragen . Da diese Steigerung
trotz der wenig günstigen Lage von Handel und Verkehr
enfftand , so glaubt die Eisenbahnverwaltung , bei der Schätzung
der Eintiahmen aus dem Güterverkehr für das kommende

Etatsjahr eine Zunahme von 1 pCt . in Ansatz bringen zu
können . Im Ganzen ist die Einnahme ans dem Güterver¬

kehr für 1893/94 mit 638,100,000 Mk . angesetzt .

M Die dauernden Aitsgabeu , welche 1891/92 eine
' Summe von 607,345,809 Mk . ausmachten , sind für das

Nächste Jahr auf 600,816,327 Mk . , mithin um 6,529,482 Mk .
: niedriger veranschlagt worden . Im laufenden Etat beträgt
£ der Ansatz 600,816,237 Mk . Die Verminderung der Aus¬

gaben wird im Wesentlichen durch Ersparnisse bei den säch -
■ lichen Kosten erzielt , während für das Personal erhebliche
i Mehrbeträge ausgeworfen sind .

M , Nach den vorstehenden Angaben über die zu erwartenden
l Einnahmen und voraussichtlich zu leistenden Zahlungen be¬

rechnet sich für 1893/94 der Brutto - Ueberschuß der

. Eisenbahnverwaltung auf 337,779,492 Mk . Gegenüber den
■■ Ansätzen im laufenden Etat beträgt die Verminderung des

: Neberschuffes 29,029,180 Mk . In Wirklichkeit tritt eine
i Verminderung nicht , ein , da keine Aussicht vorhanden ist ,
I den für das Etatsjahr 1892/93 angenommenen Ileberschnß

iu gewinnen ; vielmehr wird das Schlußergebniß des gegen -

r tvärtigen Etats wesentlich hinter der Schätzung zurückbleiben .
Die Ursachen dieser Erscheinung sind nicht etwa auf eine ,
geringere Ertragsfühigkeit der Eisenbahnen zurückzuführen ,

gonberii zum Theil darauf , daß der Eisenbahnetat durch
Verbesserung der Besoldungen , durch Abkürzitug der Arbeits¬
retten und entsprechende Personalvermehrung , durch - die

Kzialpolitische Gesetzgebung , durch Lohnerhöhungen und

i durch die Bewegung in den Materialpreisen stärker belastet
M als früher . Den größten Einfluß üben auf das Ueber -

Wuß - Ergcbmß aber die unvermeidlichen Schwankungen im i

Erwerbsleben des Volkes , von denen die Eisenbahnverwaltung
abhängt .

Auf den obigen Ueberschuß sind zufolge des Eisenbahn -

garantie - Gcsetzes vom 27 . Älärz 1882 zur Verzinsung
der Staatseiseubahiischuld und zur Ausgleichung eines Defizits
im Staatshaushalt 213,966,079 Mk . anzurechnen ; es bleibt

also ein Netto - Ueberschnß von 123,813,413 Mk . Der

Netto - Ueberschuß wird zur Tilgung der Staatseiseil -

bah u - Kapitalschuld verwendet . Leider ist es keine

wirkliche Schuldentilgung , sondern nur eine buchmäßige Ab¬

schreibung , da die Staatsregierung des Ueberschusses zur

Herstellung des Gleichgewichtes im gesammten Staatshans -

haltsetat bedarf und ihn demgemäß zu fortdauernden Aus¬

gaben bei anderen Ressorts verwendet . Der buchmäßigen
Abschreibung stehen die Beträge der alle Jahre regelmäßig
erscheinenden Anleihen für Eisenbahnzwecke , insbesondere für
den Bau von Sekundärbahnen , gegenüber , wodurch immer

wieder eine entsprechende Erhöhung der Eisenbahnkapital -

schuld herbeigeführt wird . Auch für 1893/94 ist noch eine

Eisenbahnanleihe zn erwarten . Bis Ende 1891/92 betrug
die gesummte Eiscnbahnkapitalschuld 6,356,365,411 Mk . ;

hierauf sind an Netto - lleberschuß seit 1882/83 rund 850

Millionen Mark abgetrieben worden . Am 1 . April 1892

verblieb demnach eine Kapitalschuld von rund 5500 Millionen

Mark . W .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 10 . Februar .

Am BnndcSrathstische : v . Bötticher , v . Berlepsch und Kom¬
mission . — Die zweite Berathung des Reichshanshaltsetats wird
fortgesetzt und zwar beim Etat des Reichsamts des Innern ,
G e I) a l t d e s Staatssekretärs 50,000 Mk . — Abgeordneter
M oller ( nat .- lib .) : Wenn ich auch einige Beschwerden über die
Handhabung der Vorschriften über die Sonntagsruhe vsrzubringen
habe , so kann ich mich doch nicht den Anstrengungen anschließen ,
welche die Novelle zur Gewerbeordnung ändern wollen . Es giebt
eine Reihe von Geschäften , welche durch die Handhabung der Sonn¬
tagsruhe erheblich geschädigt sind , uameutlich die Barbiergefchäfte
und die Tabacks - und Cigarrengeschäfte . Die Oberpräsidenten sind
ja auch schon anfgefordert worden , über diese Dinge Bericht zn er¬
statten . Ob das schon geschehen ist , weiß ich nicht , in
manchen Fällen sind allerdings nicht die Staatsbehörden ,
sondern die Kommunen verantwortlich zn machen , wenn sie die
Sache durch Ortsstatul geregelt haben . Durch Aendernng der Ans -
führnngsvorschriften kann manche Härte vermieden werden . Ich
habe schon im November namentlich auf die Schädigung der
Cigarrenhändler hingewiesen . Damals ist mir gesagt worden , die
Abnahme des Verkehrs ernt Sonntag werde ausgewogen durch eine

Zunahme des Verkehrs am Samstag . Ich habe meine Statistik
einigermaßen vervollständigt , und dabei ist Folgendes ermittelt : Am
Samstag hat sich eine kleine Zunahme bemerkbar gemacht , aber am
Sonntag eine Abnahme , die allerdings von einer Seite ans den
allgemeinen wirthschaftlichen Niedergang zurückgeführt wird . Alle
Geschäfte , welche Nahruugs - und Genußmiitel verkaufen , befinden
sich in derselben Lage wie die Cigarrengeschäfte . Hier muß theil -
tueiie eine generelle Neuordnung eintreten durch Verfügung der
Behörde . Theilweise muß die Sache örtlich durch Statut der
eiuzeluen Gemeinden geregelt werden entsprechend den verschiedenen
Verhältnissen . — Abg . Bebel ( Soz ) : Es könnte manche Klage ,
die jetzt erhoben wird , beseitigt werden , wenn die Ausführungs -
bestimmuugeu zur Gewerbegesetzaebung , die doch tum einmal Sache
des Reiches ist , auch Reiches Sache würden . Dazu könnten die
Nationalliberalen recht gut mithelfen . Zn Bezug auf die Sonntagsruhe
im gewerblichen Betriebe hat sich unsere Hossnimg nicht erfüllt .
Er beklagt das Ausbleiben von Bestimmungen über die Sonntags¬
ruhe in gewerblichen Betrieben und spricht sich gegen die eventuelle
Vermehrung der Veikaufsstunden au Souutagen im Handelsgewerbe
ans . Redner empfiehlt , die Fabriken Samstags um 2 Uhr zu
schließen , damit die Arbeiter ihre Einkäufe machen können , und
Sonntags die Geschäfte vollständig zu schließen . Herr v . Bötticher
bat es für wünschenswert !) erklärt , daß die Arbeitervereine mit den
Fabrikinfpcktoren in Verbindung treten . Wie stimmt das aber dazu ,
daß die Theilnahme an solchen Arbeitervereinen den Arbeitern tu
staatlichen Betrieben untersagt wird ? DieTheilnahme an Arbeiter¬
vereinen wird in den schwarzen Listen gekennzeichnet , wie das von
Seiten des Bürgermeisters von Staßfurt in großem Umfange ge¬
schehen ist . Solchen Denunziationen hätten doch mich den preußischen
Minister des Innern veranlassen müssen , dagegen eiuznschreiten . —
Preußischer Handelsminister v . Berlepsch : Ich bin der Meinung ,
daß es sich um ausschließlich preußische Angelegenheiten handelt
und daß Herr Bebel nicht in der Lage ist , über solche Dinge ,
welche nicht mit der Ausführung der Gewerbeordnung im Zusam¬
menhang stehen , hier Auskunft zu verlangen . Es muß dem preußi¬
schen Landtag Vorbehalten bleiben , über diese Dinge Auskunft zn
verlangen . Alle Vestimmnugen der Arbeitsordnung , die Herr Bebel
angeführt hat , widersprechen nicht den Bestimmilngen der Gewerbe¬
ordnung , beim sonst würde es mich der Gewerbeordnung wider¬
sprechen , wenn die Sozialdemokraten Gastwirthe und Brauereien
boykottiren . Das sind Versuche zuZwangsinaßregeln , die nicht der
Gewerbeordnung widersprechen ; ebenso wenig wie es derselben wider¬
spricht , wenn ein Arbeitgeber die Bedingungen formulirt , unter
welchen Arbeiter bei ihm eintreten können . Die Verzögerung der
Bestimnningen über die Sonuiagsrube schiebt Herr Level auf die
Einwirkung der Großindustrie . Das ist durchaus unrichtig . Einern
solchen Einfluß ist durchaus nicht uadjgegeben worden . Die Un¬
zufriedenheit ist durchaus nicht so groß , wie sie erscheint . Wie die
Verhaudlungeu des Reichstags ergeben , wollte man den Hand -
ImigSgebülfeit eine möglichst ausgiebige Sonntagsruhe gewähren ,
und hatte deshalb Bedenken dagegen , daß die Vorschriften der
Polizei überlassen werden sollten . Die Behörden haben sich aber
den Wünschen des Reichstags vollständig gefügt . Ten berechtigten
Klagen ist auch adgeholfeu , durch Ansnahmbestinnnnugen z . B . für
den Blumenhandel u . f . w . Die Klagen waren gleich in benerfteu

Wochen sehr lebhaft , sind aber allmählich verstummt . Merkwürdig
ist es jedenfalls , daß von denKousmneuten keine einzige Klage laut
geworden ist . Das mußte gegen die Klagen mißtrauisch macken
und regte nicht dazu an , allzu sehr eutgegenzukomnien , zumal die
Petitionen der Handlungsgehülsen ihr vollständiges Einverständuiß
ansdrückteu . Verloren haben allerdings einige Geschäftszweige ,
namentlich die Geschäfte , welche sonst von der ländlichen Bevölkerung
Sonntags Nachmittags aufgesticht wurden , und die Geschäfte , welche
Nahruugs - und @ ennfmüitel verkaufen Gegen diese Schwierigkeit
giebt es ein Mittel : die Geschästsstunden zn vermindern und zn
verlegen . Davon hat man aber nur in zwei oder drei Fällen Ge¬
brauch gemacht , in einzelnen Kreisen des RegiernngSbezirks Trier
und im Kreise Wesel . Wenn diese erste Mißstimmung über diese
Einrichtung überwunden sein wird , wird man sich sehr wohl dabei
fühlen . Für die Cigarrengeschäfte eine Ausnahme znzulaffen , wäre
sehr bedenklich ; beim wenn außer Cigarren noch andere Maaren in
den Geschäften geführt werden , so werden die anderen Geschäfts¬
zweige ebenfalls Ausnahmebestimmungen verlangen , und es gäbe
schließlich keine Grenze . Daß eine längere IlebergangSzeit noth -
luenbig sein würde , um die Bevölkerung an die Sonntagsruhe zu
gewöhnen , haben wir von Anfang an voransgesehen . Ich nehme
heute schon an , daß die Anschauungen über die

"
Vorschriften andere

geworden sind , als vor wenigen Monaten . ( Beifall rechts .) —

Bayrischer Bevollmächtigter Landinann weist darauf hin , daß
die bahrische Regierung die Vorschriften über die Sonntagsruhe
nicht lax handhabe , wie dies ans der von Bebel vorgebrachten
Klage hervorgehen könnte . — Abg . Hitze ( Centr .) bestreitet , daß
bei dem Ausbleiben der Vorschriften über die Sonntagsruhe in
gewerblichen Betrieben es sich um absichtliche Verzögerung handele ,
wie die Sozialdemokraten behaupten . — Abg . Stöcker ( fonf .) :
Ich wünsche nicht , daß die Regierung auf die politische Ge¬
sinnung der Arbeiter Rücksicht nimmt Aber trenn Herr
Bebe ! hier auf der Tribüne erklärt , daß er die himmlischen
und die irdischen Autoritäten bekäinpft , so kamt er sich nicht
wundern , wenn die Regierung sich seine Anhänger etivas genauer

» ciusieht . Im llcbrigen aber wünsche ich , daß die Staatsbetriebe die
Sozialdeuiokraten mir dadurch bekämpfen , daß sie für ihre Arbeiter
musterhafte Zustände herbeiführen . lieber die neuen Vorschriften
bezüglich der Somitagsrnhe fömien wir heute noch feilt Urthell ab¬
geben . Die Dinge haben sich noch nicht eingelebt , namentlich weil
die kleinen Lenke sich schwer an solcheNeuerungen gewöhnen . Wenn
man wirklich den Handlungsgehülsen einen Dienst erweisen will , so
ninß man ihnen einen Iznsmnmenhängenden freien Sonntag - Nach¬
mittag gewähren . Die Handeltreibenden der kleinen Städte sink »
ja etwas benachthesiigt . Wenn die Läden bis 3 Uhr offen sind ,
dann reicht das vollständig ans ; beim der Sonntags - GotteS -
bienft ist auf dem Lande entweder sehr früh , so daß die Leute bis
3 Uhr noch zn recht konimeu , oder fo spät , daß die Geschäfte vor
dem Gottesdienst ahgewickelt werden können . Vielleicht kann man
später eiueAeuderung dahin schaffen , daß dieGeschäste offen bleiben
können , wo nur die Familie des Geschäftsinhabers thätig ist . Für
die Haudsiingsgehülfeu miiffeit wir einen ganzen freien Sonntag -
Nachmittag schaffen . ( Znstinimung rechts .) Wenn die freigewordene
Sonntagszeit jetzt dem Kneipenleben gewidmet wird , so ist das eine
Nachwirkung der früheren Zeit , wo der durch Arbeit einmal ver¬
dorbene Sonntag in der Kneipe beschlossen wurde . Hier wird sich
vielleicht eine bessere Gewohnheit herausbilden . Wenn Herr Bebel
auf die besonderen jüdischen Feiertage hingewiesen hat , so muffen
wir daraus den Schluß ziehen , daß die Arbeiter gegen die jüdischen
Arbeitgeber geschützt werden müffelt , damit der christliche Sonntag
ihnen bleibt und sie nicht etwa au dem christlichen Feiertage die
versäumte Arbeit nachholen müssen . Daß die Cigarrengeschäfte
geschädigt werden , scheint mir auch wahrscheinlich . Vielleicht kann
man dadurch helfen , daß man die ihnen Konkurrenz machenden
Restaurants Sonntags Vormittags bis 12 oder ' /al2 Uhr schließt .
Wir schützen dadurch die Kellner etwas und auch die Cigarrenge¬
schäfte . Dann müßte auch dagegen etwas gethan werden , daß
infolge der Sonntagsruhe für eine ganze Reihe von Arbeitern
eine ununterbrochene Arbeit von 24 und 36 Stunden stattsiudet .
— Abg . Wo Urner ( frei ?.) : Daß Herr Stöcker den Schluß
der Restaurants für den Sonntag - Vormittag verlangt , ist
begreiflich ; ober ich glaube kaum , daß habet etwas her -
auskommen wird . Ebenso unmöglich ist es , für diejenigen
Geschäftsleute , die ihr Geschäft allein versehen , eilte Ausnahme zu
machen gegenüber denjenigen , die fremde Leute beschäftigen . Das
würde mit den Absichten des Gesetzgebers in Widerspruch stehen .
Ebenso kann man nicht für Cigarrengeschäfte allein eine Arrsnahme -
Bestiminuug erlassen ; denn dann müßten auch die anderen Ge¬
schäfte , welche Cigarren mir nebenbei verkaufen , offenhalten können .
Das würde zur großen Beeinträchtigung der Haudlnngsgehülfen
führen . Diesen wollen wir aber Das lassen , was ihnen das Gesetz
gewährt hat . Die schwarzen Listen sind nicht schön , namentlich
wenn ein Beamter sich daran beteiligt . Aber das Bohkottiren ist
auch nicht schön , und Diejenigen , die sich gegen die schwarzen Listen
wenden , sollten ihren Einfluß aufwenden , nm das Boykottiren zu
verhindern . Die Gemeindebehörden haben sich bisher dem Vorgehen
der Staatsbehörden untergeordnet , weil es sich um ein neues Ge¬
biet handelt , auf deut man noch keine Erfahrung gemacht hat . Sie
werden , wenn es nöthig ist , vielleicht später mit ortsstatnfarischen
Bestimmungen vorgehen . — Abg . Bebel ( Soz .) : Meine Be¬
schwerden über die Arbeitsordnung gehören wohl hierher und
nicht in den Landtag . Es handelt sich um die Handhabung
eines Reichsgesetzes , über dessen Ausführung wir hier verhandeln
und sogar . Beschlüsse fassen können . Ter Handelsinitiistcr
selbst hat ja auch über die Ausführung der Sonntagsruhe
in Preuße » hier ausführlich gesprochen . Warum sollen wir
nicht über die Handhabung von Reichsgesetzen Seitens der
Einzelstaaten reden , wenn die Einzellandtage tagelang über die
Reichsgesehgebiing sich unterhalten ? Der Boykott ist nicht zu ver¬
gleichen mit der Prüfung der Arbeiter aus ihre politische Gesiuuung
hin . Der Boykott wird nur verhängt , wenn man sozialdemokratische
Arbeiter anders behandelt , als andere Arbeiter . Wir wollen nur
damit die Gleichberechtigung erlangen . Die fiskalischen Arbeits¬
ordnungen betreten nicht mir das Verhalten der Arbeiter innerhalb
des Betriebs , fondern auch ihr Berhalteu außerhalb desselben .
Das Gesetz gestattet mir Bestimmungen für das Verhalten im
Betriebe . Die obere Eisenbahnbehörde hat die Verfügnttg der
unteren Behörde gebilligt , so daß nicht einmal die int Gesetze
vorgesehene Berufung an eine höhere Instanz wirksam sein kann ,
während dies bei Privatbetrieben möglich ist . Wenn man die
Sozialdemokraten von beit staatlichen Betrieben ausschließt , fo
schafft man nur Heuchler , und die sozialdemokratischeu Stimmen
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werden doch abgegeben , wie die Vorgänge in Kiel und Wilhelms -

havcn zeigen . Beim Ahlwardtprozeß hat sich hcrausgestellt , daß
die Löwcsche Fabrik auf Weisung der Militärbehörden 497 ihrer
besten Arbeiter , die den erste » Mai feierten , entlassen , so daß sie
Pfuscher einstcllen mußte , wodurch die Judenflinten entstanden .
Redner bittet den Staatssekretär v . Bötticher , eine Zusammenstellung
derjenigen Verfügungen mitzutheilen , welche die Behörden in Bezug
auf die Sonntagsruhe erlassen haben . Wegen Ileberlallung mit
Geschäften habe er versäumt , den Antrag einzubriugen . Sollte eine
ablehnende Antwort ersolgen , so werde er für die dritte Lesung
einen anSdrücklichen Antrag einbringen . — Staatssekretär
V. Bötticher : Ich freue mich , daß Herr Bebel sich ebenfalls mit
Ueberlastung durch Geschäfte entschuldigt . Ich will es ihm ans
Höflichkeit glauben und erwarte mir den Gegendienst , daß er auch
an unsere Ueberbiirdnng glaubt . Bezüglich feines Wunsches kann
ich erklären , daß mir augenblicklich kein Grund vorzuliegen scheint ,
eine Zusanimenstkllung der Verfügungen der oberen Verwaltungs¬
behörde bezüglich der Sonntagsruhe zu veranlassen . Ich glaube
aber , das wird ein ziemlich umfangreiches Opus werden . — Darauf
wird die Berathung bis Sonnabend vertagt .

PoMische Tages - Urmd sch an .

— Das linde Friedenslüftchen , das offenbar seit

einiger Zeit von Rußland hernberweht , hat selbstverständlich
die verschiedensten Ursachen . Eine derselben will die

„ Kölnische Zeitung " entdeckt haben . Ihr Petersburger
Korrespondent schreibt nämlich , er habe in Erfahrung ge¬

bracht , was wesentlich zu der friedlicheren Haltung beitrage ,
deren sich auch die panslavistische Presse seit einiger Zeit

Deutschland gegenüber befleißige . Während nämlich die

französischen Gewehrfabriken im Laufe des Sommers 500,000

neue Gewehre abzuliefern haben , haben die russischen Fabriken
vollständig versagt . Es sei Thatsache , daß die Gewehre von

den Fabriken in Sestrorjegk und Tschcwsk bisher aus¬

nahmslos durch die Abnahiuekonimission zurückgcwiesen
wurden . Im russischen Kriegsministerium sei man geradezu
entsetzt über diese Verhältnisse . Wenn heute alle Uebel -

stände in den russischen Gewehrfabriken abgestellt
würden , würden bis zur allgemeiuen Bewaffnung mit dem

neuen Gewehr mindestens noch 3 — 4 Jahre vergehen .
Die Gewehrfrage ist allerdings eine der brcnnenbflen

für alle kriegführenden Mächte . Generalmajor z . D . R . Witte

veröffentlicht im Verlage von R . Eisenschmidt eine sachlich
gehaltene Flugschrift über „ das kleinste Gewehrkaliber "

, in

der er zu dem Schluffe kommt , daß die Staaten demnächst
genöthigt sein werden , zu einem Jnfanteriegewchr von nur

fünf Millimeter Kaliber überzngehen . Er meint , nur so
werde man in dem unfehlbar zu gewärtigenden abermaligen
Wettlauf für alle Fälle gerüstet dastehen und gegen unlieb¬

same Ueberraschungen gesichert sein . Seit dem letzten
französischen Kriege haben wir in Deutschland bereits drei

neue
'
Gewehrkaliber eingeflihrt . Die Nenbeschaffuitg eines

Gewehres würde Deutschland mehr als 100 Millionen Mark

kosten . Nette Aussichten !

— Die „ Frankfurter Zeitung " scheint mit ihren Korrespon¬
denten viel Pech zu haben , und auch die Soubra - Affaire
scheint von ihrem Belgrader Berichterstatter geradezu aus

den Fingern gesogen zu sein . Man schreibt darüber den

„ M . N . N .
" aus der serbischen Hauptstadt : Die Belgrader

Meldung der „ Franks . Ztg .
"

, daß die Tänzerin Sonbra

gegen den Exkönig Mllan eine Klage auf eine Viertel -

tvillion Francs bei den Pariser Gerichten überreicht habe
und daß die hiesige Negierung davon amtlich benachrichtigt
wurde , wird von kompetenter Seite als vollständig aus der

Luft gegriffen bezeichnet . Der serbische Gesandte in Paris ,
Herr Georgewitsch , benachrichtigte die Negierung , daß keinerlei

derartige Klage gegen Milan existirt , und Letzterer selbst be¬

schwerte sich bei der Regentschaft telegraphisch darüber , daß
man solche verleumderische Nachrichten wider ihn von Belgrad
aus verbreiten lasse . Infolge dessen ist es wahrscheinlich ,
daß der Korrespondent der „ Franks . Ztg .

"
, Herr Paul

HVeitz, polizeilich zur Verantwortung gezogen werden wird .
Daß König Milan , der über die Affaire außerordentlich
aufgebracht ist , die „ Franks . Ztg .

" verklagt hat , wurde schon

berichtet .
— Wie aus Paris berichtet wird , haben die sämmtlichen

im Panama - Prozesse verurtheilten Administratoren

sowie der Ingenieur Eiffel Berufung angemeldet . Das Ge¬

rücht , wonach unmittelbar nach erfolgter Uriheilsverkündigung
Eiffel verhaftet sein sollte , ist unbegründet . Nicht bloß im

Publikum , sondern auch in der Kammer , brachte die Nach¬

richt von den hohen Strafen , welche den beiden Lesseps
und ihren Mitschuldigen zuerkannt wurden , eine große Er¬

regung hervor . Bei den Deputirteu nm so mehr , als diese

noch ganz unter dem Eindruck der Rede Godefroy Ccivaig -

uacs , der die allgemein empfundenen Uebclftänbe schonungs¬
los geißelte , standen . Wenn auch an dem Beschluß der

Anklagekammer , durch welchen Nouvier und Genossen außer
Verfolgung gesetzt werden , keine direkte Kritik geübt wirb ,
so verlangt man doch nach einer Kundgebnug in irgend¬
welcher Form , die unzweideutig darthun soll , daß die Re¬

publik jenes Negierungssystem , wie es in den letzten
Wochen enthüllt worden ist , die „ Ueberwachung "

der Geldverschleuderung , wie sie Floquet , und die

Borgwirthschaft , die Nouvier auf Staatskosten geübt
und eingeführt , weit von sich weise . Was Cavaignac
in feiner Rede aussprach , ist weder neu , noch überraschend ,
aber es entspricht der herrschenden Grundstimmnng . ,— Die

Zeitungen ergehen sich inzwischen in Aeußerungen über die

Schärfe des Ürtheils, eigentlich ist es aber nur der greife
LessepS , der ein ziemlich allgemeines Mitgefühl erregt und

dessen Begnadigung man erhofft , damit der „ große Franzose "
,

er zählt 87 Jahre , sein Leben nicht im Gefängniffe be¬

schließen müsse . Die „ Lanternc " meint , durch die Ber -

urtheilung Ferdiitaud Lesseps werde das französische Vater¬
land betroffen . Die „ Petite Nepubliqne " aber glaubt , die

öffentliche Meinung werde das llrtheil als einen Akt der

Gerechtigkeit aufnehmen , und hofft , der Kassationshof werde

das llrtheil nicht abschwächeu . — Es wiegt der Eindruck

vor , daß man die kleineren Sünder gefaßt habe , während
die Hauptübelthäter frei ansgingen .

Deutsches Keich .

* Die IuflizKommifston des Abgeordnetenhauses hat
über eine Petition rheinischer Besitzer von kohlen sa » r e n
Mineralquellen verhandelt , welche ein Gesetz zum Schutze
dieser Quellen gegen die Gefahr von Abbohrungen durch
Konkurreiiz - Uittcritchmungen verlangt . In den betreffenden vul -
kaiiischen Gegenden am Rhein liegt die Kohlensätlre vielfach in
größeren unterirdischen Becken ansgespeichert ; aus diesen wird sie
erbohrt , als Mineralquelle ; durch Ncnbohrungen wird mitunter ,
Wenn sie in der Nähe einer älteren , schon früher erbohrten Quelle
aus demselben Becken . stattfinden , diese ältere Quelle tu Mit¬
leidenschaft gezogen , indem ihr das Wasser entzogen wird . Die
Petenten schlugen verschiedene Wege vor , auf welchen die Gesetz¬
gebung die bestehenden Quellen gegen diese Gefahr schützen
könne . Keiner dieser Vorschläge fand die Zustimmung
der Kommission . Sie erwog , daß hier ein Konkurrenzkampf
auf dem Boden des Privatrechts stattfiude , bei welchem jede der
beiden Parteien in Ausübung ihres Eigenthumsrechts an ihrem
Grund und Boden unb dem unter ihm befindlichen Raum handele .
Die Thatsache , daß die eine Partei mit der Erbohrung ihrer
Quelle der attberen znvorgekommen sei , bilde an und für sich noch
feinen zwingenden Grund , nm der anderen zu verbieten , daß sie
nachträglich ihr Eigenthmn in der gleichen Weise ausnutze . Ob es
sich empfehle , mit Rücksicht auf die Eigenthümlichkeit der Wasser -
verhältniffe besondere Nonnen zu treffen , sei eine Frage , welche am
besten bei der bevorstehenden allgemeinen Regelung des Wasser¬
rechts geprüft und beantwortet hierbei : könne . Die Kommission
beschloß daher einstimmig , die Petition der Staatsregiening als
Material - für die im Gange befindliche Bearbeitung des Wasser¬
rechts zu übenveisen .

* Gitten Ehrenbiirgerbrirf überreichte dieser Tage eine
Deputation der städtischen Kollegien Wandsbecks dem Fürsten
Bismarck in Friedrichsruhe . In seiner Ansprache bemerkte der
Ex - Reichskanzler u . A . : „ Eine solche Anerkennung trifft neben
meiner Politik auch meine Person , meinen Charakter , indem von
meinem nächsten Nachbarn bekundet wird , baß ich ein so übler
Mensch boch nicht bin , wie meine Feinde mich schildern , und daß
man mich der Ehre Werth hält , in Ihre bürgerliche Gemeinschaft
ausgenommen zu werden . Das giebt mir ein Zengniß den Ver¬
leumdungen gegenüber , deren Ziel ich bin und die

'
für Jemand ,

dem sie neu wären , verletzend und erbitternd sein würden .
" Und

weiter : „ Dieses Ihr Attest hat für mich neben anderen Bürger¬
briefen noch einen adbitivnellen Werth , indem es mir bezeugt , daß
ich tu meiner häuslichen und sozialen Lebensweise meinen Nach¬
barn , die mich näher kennen , nicht für so bösartig gelte , Wie ich
von meinen Gegnern geschildert werbe , andernfalls Würbe eine
Stadt wie die Ihrige meine Mitbürgerschaft nicht Wünschen .

"

* Rundschau im Deiche . Der antisemitische Reichstags -
kandidat Rechtsanwalt yerttuig in Charlottenbnrg veröffentlicht in
der „ Slaatsb .-Ztg .

" endlich eine Erklärung
' bezüglich der gegen ihn

in einem Theil der Presse erhobenen Anklage . Er sagt u . A . :
1 ) Ich habe niemals die fragliche Schuld ganz oder theilweise an¬
erkannt , da nicht ich , sondern ein Anderer dafür haftbar War .
2 ) Ich habe die trotzdem an mich in zudringlichster Weise ergangenen
Mahnungen schließlich mit dem Hinweise auf den Erpressungs -
Paragraphen beantwortet , um mich vor Weiteren Belästigungen zu
schützen . 3 ) Das dieses mein Verhalten den Thatbestand der

Nöthignng enthalten soll , erscheint schwer begreiflich . 4 ) Von einew
ans diesem Anlaß gegen wich eingeleiteteu Ermittelungsverfahrenist
mir nichts bekannt . Daß ich die Oeffentlichkeit mit diesen poiitii *
höchst gleichgültigen Dingen behelligen muß , ist nicht meine Schnitz
sondern die der hebräischen Nevolverprcsse , deren Anzapsiingen mir
im Uebrigen höchst gleichgültig sind .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Aus Budapest wirb gemeldet : Die

Konversion ist derart gelungen , daß für Ungarn nicht 90 , sondern
95 ' / - Prozent znm Unitausch augemelbet würbe , ein Resultat , mos
in der annalen Finanzgeschichte noch nicht vorkam . — Der Krieaz -
minifter wird von den Delegationen Kredite fordern zur Ver¬
mehrung von 225 Lieutenants - Stellen , sowie Summen zur Sicher¬
stellung der Barackenlager in Galizien .

* Großbritannien . In einer Versammlung der amerika¬
nischen Anhänger John Redmonds , des Führers der Partiellsten
wurde ein Brief desselben verlesen , welcher besagt , die Homerule -
vorlage Gladstones werde unter keinen Umständen zur Annahme
gelangen . Die Mehrheit der irischen Abgeordneten verwerfe die
Vorlage , da sie die alten Rechte und Privilegien der irischen Nation
keineswegs herstelle .

Ans Stadt nud Kund .

Wiesbaden , 11 . Februar .
O Personalkti » aus der Post - und Telegrapheiwerwaltnug .

Versetzt : die Postpraktikauten Baltin von Frankfurt a . M ,
nach Wiesbaden und Kolbe von Wiesbaden nach Frankfurta . M .
und die Postassistenten Heuser von Homburg v . d . Höhe nach
Frankfurt a . M . , Sensing von Nidda nach Büdingen und
Schweikart von Frankfurt a . M . nach Höchst a . M . Ange¬
nommen znm Postgehülsen : Bcilstein in Wiesbaden .

— Kurhaus . Wir machen nochmals auf die morgen , Sonn¬
tag , nm 4 Uhr Nachmittags nud 8 Uhr Abends stattfindendeu beiden
Konzerte des Wiener Damen -Orchesters unter Direktion der Frau
Marie Schipek ganz besonders aufmerksam . Frau Schipek steht
von früher her nut ihrer Kapelle noch in bestem Andenken dahier .
Die ans je 10 Nummern bestehenden Konzertprogramme werden
sehr abwechselungsreich und interessant sein . Die Knrdirektion
glaubte , auch am Fastnachl - Sonntag eine besondere Veranstaltung
bieten zu sollen , umso mehr , als dieWienerMelodieeu sich bekannt¬
lich großer Beliebtheit erfreuen .

— Noch zwei Maskenbälle : heute und am Fastnacht -
Dienstag — und die Pforten des Kurhauses bleiben dem Prinzen
Karneval für ein ganzes Jahr geschlossen . Die KurhauS - MaSkeu -
bälle — von der Kurdirektion eingesührt und früher in Wiesbaden
gänzlich nnbekannt — haben sich im Laufe der Jahre gewisser¬
maßen als eine Spezialität der Wiesbadener WintersaisoLheraus -
gebildet und sind weithin reitominirt . Auch das hiesige Publikum
hat sich in Bezug auf humorvollen Maskenverkehr in dieselben ein¬
gelebt , so daß es daraus ebenso luftig und decent - ttngebunden
vergeht , wie auf den großen Maskenbällen im Kölner Gürzenich .
Allen Anzeichen nach werden dann auch die beiden letzten Masken¬
bälle nochmals sehr besucht werden , wie ja Prinz Karneval die
Kurhaus -Maskenbälle als sein Büen Retiro bezeichnet haben soll .

— Frau Dr . Maria Wilhelms feierte in dem gestrigen
Cyklus - Konzerte der Kurdirektton wieder große Triumphe . Nicht
nur , daß dieselbe mit rauschendem Beisalle begrüßt und nach jeder
Stummer mehrmals hervorgerusen wurde , auch zweimal auf stür¬
misches Verlangen da capo singen mußte ; der Künstlerin Wurden
auch außer mehreren herrlichen Bouquets zahlreiche Lorbeerkränze ,
einer immer schöner und kostbarer als der andere , unter dem Jubel
des Publikums überreicht . Unter den Widmungen , welche die
Schleifen der Lorbeerkränze trugen , fiel uns nachstehende besonders auf :

Die Kunst , die Dir ein Gott gegeben ,
Sie ist ja vieler Taufend Lust ;
Mir ward sie Quell von frischem Leben :
Nimm hin den Dank aus tiefster Brust !

— Kurhaus . In dem am nächsten Freitag , den 17 . Februar ,
stattfindendeu XI . Eyklus - Konzerte werden die Konzertsängerin
Frl . Tia KrLtma und der jugendliche Cello -Virtuose Jean
Görardy , welcher gegenwärtig auf einer Konzertreise durch Deutsch¬
land allerorts Aussehen erregt , Mitwirken .

* Wichtige Entscheidung für Wiethe . Müssen die an
der fable d ’hote zn Wein in Flaschen verabretchlen Gläser geaicht
sein ? Diese , besonders Gastwirthe interessirende Frage ist vom
Landgericht Schweiiu i . M . in verneinendem Sinne entschieden worden .
Bei dem Gastwirth Bick in Neustadt waren anläßlich einer
Revision 24 Weingläser ohne Füllstrich eingezogen und gegen den¬
selben ein polizeiliches Strafmandat über 3 Mk . erlassen worden .
Der Wirth trug auf richterliche Entscheidung an , und das Schöffen¬
gericht bestätigte die Polizeistrafe . Dagegen entschied die Berufungs -

iustanz , daß der Wirth freizusprechen und die Kosten von der
Staatska se zu tragen seien .

— Schulnachricht . Die durch den Tod des Lehrers Becker
erledigte Schulstelle in Glashütten wurde von der Königlichen
Regierung dahier dem Schnlamtskaudidalen Gaßer von Münster
zur Versehung übertragen .

- o - Das Gewerbrgrricht hielt heute Vormittag unter dem
Vorsitze des Herrn Rechtsanwalts Frey seine erste Sitzung ab , in
welcher die Herren Schlossermeister W . Stamm und Buchdrucker
W . Wittmann als Beisitzer fungirten . Es lagen drei Klagen
wegen Lohuforderungen vor , doch führten die Verhandlungen hier¬

Aus Kunst und Keden .

W . Kurhaus ?n Wiesbaden . X . EyklnS - Konzert unter

Mitwirkung der Fran Maria Wilhelmj , des Pianisten Herrn
Alexander Siloti und des verstärkten städtischen Knrorchesters .
Leitung : Herr Kapellmeister Louis Lü st ne r . — Fran M . Wilhelmj
ist durch ihr mehrfaches Auftreten hier so genau bekannt , daß uns
ein näheres Eingehen auf ihre künstlerischen und gesanglichen
Leistungen überflüssig erscheint . Ihr Programm wat gestern be¬

sonders reichhaltig , auch hatte sie Überhaupt nach jeder Hinsicht hin
einen brillanten Abend . Als ein besonderes Verdienst müssen wir

es ihr anrechnen , daß sie uns mit einer sehr werthvollen Novität

überraschte , einer Novität , die allerdings bereits 112 Jahre alt ist ,
dennoch aber völlig unbekannt war und teilten Geringeren zum Verfasser
hat , als unfern großen Mozart . „Misera , dove son “

, Konzertseene
und Arie für Sopran mit Orchester ( Dichtung aus Metastasios

„ Ezio
"

) , komponirt 1781 , war im Programm angegeben , ebenso ,
daß das Manuskript dieser Mozartschen Tondichtung in der König ! .
Hof - und Staatsbibliothek zu München sich befinde , und zwar mit der

kigenhündigen Ueberschrist des Meisters : Seena dilVolfgango Amadeo
Mozart , Monaco , li 8 di Marzo 1781 ) . Die Scene beginnt mit
einem sehr effektvollen , charakteristischen Recitativ , an dem sich ein

schöner , stimimmgsvolles Andante anfchließt mit einer Sautileue ,
so ideal schön , wie fie nur Mozart zn schreiben im Stande war ;
den Schluß bildet bann ein leidenschaftliches , dramatisch sehr be¬
lebter Allegro . Die überaus frische , vom Zahn der Zeit in keiner
Weise berührte Tondichtung kann jedenfalls als eine kostbare Be¬

reicherung unserer nur sehr armen Konzertarien - Litteratur angesehen
werden und ist zugleich ein werthvolles Geschenk für solche Sänge¬
rinnen , welche , wie Frau Wilhelmj , heutzutage nach Mozart zu
flttgeit im Stande find . Auf diese Arie folgten zwei deutsche Lieder :

» Immer (eifer wird mein Schlummer " von Brahms , sehr schön

unb mit großer Innigkeit von bet Sängerin vorgetragen , und
R . Strauß '

mehr effektvolles , als inhaltreiches Ständchen , welches

Frau Wilhelmj da capo fingen mußte . Bei der „ Loreley
"

für Sopran unb Orchester hat dem Komponisten , dem großen
Geiger Slug . Wilhelmj , jedenfalls Liszts Loreley vorgeschwebt , das

Muster ist ganz unbeitcnnbar . Die Komposition , vorgetrageu wie

gestern , wirkt jedoch effektvoll , uanientlid ) ist die hübsche , pikante

Justrumentirung zu loben . Zum Schluffe fang Frau Wilhelmj
noch eine Konzert -Cauzonetta ( und ) dem 17 . Streichquartett von

Haydn ) für Sopran von Pauline Viardot - Garzia , an der die ge¬
schickte und wohlklingende Orchestrirnng von Wilhelm Mühlfeld

hervorgehoben werden muß , und eine uns unbekannte Zugabe , vom

Beifall des Publikums überschüttet . Mit der Gewinnung des hier
noch nicht aufgetreteuen Pianisten Herrn A . Siloti , eines Schülers
des verstorbenen Nicolai Rubinstein nud ehemals Schüler Liszts ,
hat die Knrdirektion eine sehr glückliche Wahl getroffen . Herr Siloti
ist Virtuose im eminenten Sinne des Wortes , verwendet aber seine
glänzende Technik lediglich int Dienste der Kunst mit Verschmähung
aller äußerlichen Effekthaschereien , fein Spiel wirkt immer künst¬
lerisch schön . Ter Anschlag , kraftvoll im forte , ohne je
verletzend zu wirken , ist sehr weich und duftig im

piano ; Herr Siloti versteht es , dem Instrumente wunderschöne
Töne zu entlocken . Das Spiel machte besonders im Vortrage der
kleineren Nummern einen geradezu poetischen Eindruck . Er begann
mit der brillanten Wiedergabe der Schubert -Lisztschen Phantasie
in C - dur op . 15 unb spielte barauf noch vier kleinere Stücke :
Eine hübsche , ansprechenbe Romanze von Tschaikowsky , einen

basso oetinato mit Variationen von Arensky , eine Etüde von

Chopin , ein Lisztsche Rhapsodie und eine Zugabe , in glänzendster

Weise seine Vielseitigkeit bekundend . Auch ihm wurde rauschender ,
tvohlverdienter Beifall zu Theil . Die Kurkapelle begann mit der

feurig und temperamentvoll gespielten Ouvertüre zn „ Figarok

Hochzeit
" von Mozart und schloß mit der brillanten Wiedergabe

der Ouvertüre zu „ Genoveva " von R . Schumann . Das Konzert
war jedenfalls eines der inhaltreichsteu und bedeutendsten dieser

Saison .
* Königliche Schauspiele . Wochenspielplan . Sonntag ,

den 12 . Februar : „ Das Versprechen Hinterm Herd "
. „Pech - Schnlze

".
Montag , den 13 . : „ Orpheus in der Unterwelt "

. Dienstag , den 14 . :
Bei aufgehobenem Abonnement . Zu gewöhnlichen Preisen . AiifaMl
5 Uhr : „ Robert und Bertram " . Mittwoch , den 15 . : „ Mignon ■

Sothario , Herr Winter vom Stadtthcater in Riga als Gast
Donnerstag , den 16 : „ Zwei glückliche Tage

"
. Samstag , den 18 . :

„ Die Orientreise
" . Sonntag , den 19 . : Bei aufgehobenem Abon¬

nement . Zum ersten Male : „Pagliaeei
"

( Bajazzo ) . Oper in -
Akten von R . Leoneavallo .

— Residenz - Theater ' . Ta die morgen , Sonntag ,
zweiten Aufführung gelangende Pantomime „ Die Puppensee
unb das Lustspiel „Nelly

" die Zeitdauer eines gewöhnliche »

Theaterabends überschreiten , so beginnt die morgende Sonntag * '

Vorstellung ausnahmsweise schon um halb 7 Uhr . — Am Donnerstag ,
den 16 . d M . , geht im Residenz -Theater eine Novität in Scene ,

welche eine starke Anziehungskraft ansüben und schon im Voraus
einen heiteren Abend garantiren dürfte,nämlich „ Die Lachtaube ,
ein übermüthig luftiger Schwank mit Gesang in 3 Akten , den unfet

George Wander zu seinem an demselben Abend ftattfiitbciibeü
Benefiz gewählt hat . ,

— -Unsere junge Landsmännin , Fräulein Warben ,

hat bei einem am 7 . Februar in Sorau stattgefundenen
Konzert wiederum mit großem Beifall gesungen . Das „ Sorgner
Wochenblatt "

schreibt darüber : In Fräulein Warbeck , einer

am Rhein schon oft mit Erfolg gehörten Konzertsängerin , lernten
Wir eine junge Dame kennen mit wohlgeschulter , frischer Stimme ,

die sich mit der Arie des „Pagen
" ans den „ Hugenotten

" glet ” !
so Vortheilhaft entführte , daß ihr von vornherein auch der BetM
für alle folgenden Nummern sicher sein durfte . Ihre Lieder vo

Sucher , Kleffel , Effer , Meyer - Hellmmtd wurden mit so stünmschew
Applaus aufgenommen , daß sie sich noch zu einer Zugabe , Ecker » ,

reizendem Echolted , verstehen mußte .
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Ualserftands Nachrichten .

A Main ? , 11 . Fcbr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 18 cm

gegen 2 in 2 ein am gestrigen Nachmittag .

Geschäftliches .

g | Fächer , reizende Sorten von 50 Pf . an , hochfeine ,
LI M elegante Neuheiten zu 1 , 2 und 3 Mk , 2988

Caspar CüJirer ' s Riesen - Bazar , Kirchg . 34 .

vernimmt , von Dresden ans nach Hannover sich begeben haben . Trotz¬

dem in demselben Waggon Geheimpolizisten Platz genommen hatten ,

scheiterte die Verhaftung ArtonS an dem Umstande , daß derselbe

ans einer kleinen Station sein Coupe verließ und die Verfolger -

weiter dampfen ließ , tvelche die Absicht hatten , die Inhaftnahme

auf einer größeren Station vorznnehmen . Die hiesige Polizei ent¬

wickelte zwar sofort eine eifrige Thätigkeit , doch ist die Spur des

Gei lichten bis jetzt nicht wiedergefnnden . f „
△ Das Schwurgericht in Zobern i . E . verurtheiltc die des

Kind csmordes angeklaqte 18 Jahre alte Marie Riedel zu IV «

Jahren Gesänguiß , ihre 14 Jahre alte Schwester , dre Mntter des

Kindes , zu 1 Jahr Gcfäiigniß .
A Aus Saarburg , 10 . Febr ., wird uns gemeldet : Heute

Morgen l/z9 Ubr zog ein starkes Gewitter , begleitet von hef¬

tigem Hagel , über unsere Stadt .
Infolge der Eisstoßbeweguug und desThauwetters sind

mehrere niederösterreichische Ortschaften überschwemmt : die Ein¬

wohner mußten größtenlhcils ihre Wohnungen räumen . Die stabt

Pöchlarn ist stark gefährdet . Wegen des Näherriickens der Eisbe¬

wegungen wurden in Wien NcttnngSvorkehrnngen verfugt .

Vermischtes .

* Uebrr die entstchlichr Krandi : alastropl »e in Leipzig

entnkhincn wir bei » „ Leipziger Tageblatt
" noch folgende Einzel¬

heiten . In dem ani Neumarkt Nr . 7 bclegenen Restaurant Wtlh .

Schäfer fand am Mittwoch Abend eine Balliestlichkeit statt . Einer

der Gäste , der Weinhändler Krctschmar , beging kurz vor Mitter¬

nacht den grenzenlosen Leichtsinn , in deni dicht gefüllten Restaurant
einen Feuerwerkskörper zu entzünden . Mit einer Schnelligkeit ohne

Gleichen standen die karnevalistisch anfgeputzlen , luit Paplerlaterncu ,
Pappdckoralionen und bnnteu Stoffen geschmückten Parterre - Lokali -

täleii in vollen Nammen . Das dürr gewordene Tanncnrelsia gab
dem Feuer reichste Nahrung . Mit einem Schlage war die lang¬

gestreckte Gaststube in ein Feuermeer verwandelt , ihre eigenthumlicae
Bauart wirkte in Verbindung mit dem am Ende des Hauses ange -

hrachten Aufzug schlotartig und förderte damit ungemein die raiaje

Entwickelung des furchtbaren Brandes . Die Gäste konnten steh zum
größten Theil durch schnelle Fllicht theils durch die nach dem Haus¬

flur führende Thür , teils durch das sofort eingeschlagene , nach der

Straße hinausgeheude Fenster vor dem Feuertode retten . Gleich¬

wohl haben , wie bereits gemeldet , sechs Personen den Erstickungs¬
tod gefunden und drei schwere Verletzungen erlitten . Als die

Feuerwehr eintraf , sand sie die gesammten Parterre -Räumlichkeiten
des Grundstücks in vollen Flammen . Sofort nahm sie die Rettung
der noch im Hanse befindlichen Personen vor ; auf dem Treppen¬

podest der ersten Etage fanden die Feuerwehrleute die 15 - jahr >ge

Tochter des Restaurateurs Schäfer sowie eine Aufwartefrau , deren

Name noch nicht festgestellt ist , bereits erstickt vor . Weiter vor -

b ' ingeub , hörten sie das Stöhnen von Menschen und schlngen die

Thür des Abortes ein , wo sich noch eine Anzahl , Gäste bereits

betäubt am Boden liegend befand . Ein Gast fiel ihnen noch

athmend entgegen , dieser wurde alsbald ins Leben zurückgerufen , wah -

reird bei vier weiteren Gästen , die sich vor den Flammen dorthin

geflüchtet hatten , die angestellten Wiederbelebungsversuche enolglos

waren . Die Verstorbenen waren junge Leute im Alter von 19 — 22

Jahren . Schwer verletzt wurden das Dienstmädchen Schäfers , eine

Barbierwittwe und ein 22 - jähriger Kommis , welche nach dem Kranke ^
Hanse gebracht wnrden . Inzwischen hatte das Feuer die Decken nach

den oberen Etagen durchgebrannt , und es entstand Gefahr tut die

Bewohner der
'

dritten Etage . Dieselben , aus einer fünfkopfigen

Familie bestehend , wurden mittels Rettungsschlauches von der Feuer¬

wehr in Sicherheit gebracht . Die Löschung des Brandes dauerte

drei Stunden .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 11 . Febr .

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit -Actieu 273 - 272 ' /»— 273 — .
Disconto - Commandit - Anthcilel86 .50 — 10 — 30 . Dresdener Bauk144 .
Darmstädter 135 .20 . Beil . Handels - Gesellschaft 141 .50 Portu¬
giesen 21 .— . Italiener 92 .20 . Ungarn — . Lombarden 81 ' /« .
Gotthardtbahu - Aetien 151 .80 . Nordost 103 .70 . Union 70 .20 . Lanra -

Hütte - Actien96 .70 . Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 143 .50 — 142 .70 .
Bochumer 127 .40 — 126 .80 . Harpener 134 — 133 .60 . — Tendenz :

ziemlich fest , mir Montanwerthe nachgebend .
Berlin , 11 . Febr . ( Ansangs - Course .) Discouto - Cominandit -

Antheile 190 .50 . Russische Noten 213 .50 .
Wien , 11 . Febr . (Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Acticn

325 .— . Staatsbahn - Aetien 300 .60 . Lombarden 94 .60 . Ocstcrr .
KroneuRente 95 .90 . Ung . Kronenrente 94 .70 . Tendenz : fest .

Kehle Nachrichten .

Coniinenial - Te legraphrn - Compa gnit .

Kerli » , 11 . Febr . Das „B . T .
" meldet ans G ra udenz :

Rnsshche Schiffer schleppten in Raanit die s (!) Warzen P o ck en

ein . Mehrere Todesfälle sind bereits vorgckonimen . — Der Post -

dampfer „ Prinz Hendrik
"

stieß bei Calais mit einem Fuchci schiff

zusammen . Letzteres sank , wobei 4 Mann ertranken . — Der

„ Voss Ztg .
"

zufolge , brach in Baku in der Badeanstalt Fe n er
auS , während sich 300 Frauen und Siuber in derselben befanden .
ES entstand eine furchtbare Panik ; mehrere Frauen lunibcu
erdrückt oder tobt getreten und viele andere schwer verletzt .

München , 11 . Febr . Unterhalb Neuburg ist der Don a u -

dämm in einer Länge von 40 Metern anfgebroche » . Wörth
ist in Gefahr , überschwemmt zu werden .

London , 11 . Febr . Dem Renterschen Bureau wird versichert ,
die Verlobung des Herzogs von Port mit der

Prinzessin von Teck werde heute in OSbornegelegentlich eines

Festmahls bei der Königin offiziell verkündigt werden . Der Herzog
hält sich gegenwärtig in Osbonie auf . Der Prinz von Wales be -

giebt sich heute dorthin . — Der Khcdive ist gestern m Kairo

eiugetrosfeu und von einer aus englischen und cgpp ! ischen Truppen
gebildeten Ehrenwache empfangen worden . Viele Europäer nnd

Eingeborene betheiligten sich am Empfange .

Dcpeschenbüreau Herold .

Kerliir , 11 . Febr . Die . Börsenzeitung
" mclbet aus zuver¬

lässiger Quelle , dieVerhaildlungen über den russisch - deutschen

Handelsvertrag seien beendigt , der Vertrag sei so gut wie ab¬

geschlossen ; dagegen meldet die „ Natioualztg .
"

, der Vertrag sei noa >

nicht cibgeschlösfen. In den nächsten Tagen erfolge erst eine end¬

gültige Formulirung der deutschen Vorschläge .

Gstcndr , 11 . Febr . Der belgische Postdampfer „Prinzessin

Henriette
"

, von Dover kommend , welcher um 4 Uhr Nachmittags

fällig war , ist bis gestern Abend spät noch nicht eingetroffen . Der

Postdampfer „ Flandern
"

begegnete der „Prinzessin Henriette
" 24

Meilen von Dover . Letzteres Schiff hat 39 Paffagire an Bord .

Za » Kebastian , 11 . Febr . Die Carlisten siihren eine äußerst

heftige Agitation . Die Regierung traf Maßregeln zum

Zwecke der Bekämpfung der carlistischen Kandidaturen . — Es wird

behauptet , Don Carlos werde zu Gunsten seines Sohnes abdankcii .

* Hinter den Gonlistru der Mäntelbrauche . Wohl
nur wenige Damen können sich eine Vorstellung davon machen ,
welchen laugen Instanzenweg in einem großen Konfektionsgeschäft
ledcr einzelne Mantel zuruckzulegeu hat , ehe er verkaufsreif ist , und
welcher Menge oft verlorenen Materials es bedarf , ehe sich die

^ nzclnen Theilc , Stoffe und Zuthaten zu einem harinonischen
Ganzen zusammengcfiiiiden haben . Nur der Eingeweihte weiß ,
wie viel unsolide und verfehlte Stücke — in der Sprache des heiligen
Merkur ^ Hammel "

gengnnt — sich im Laufe der Saison auf -
« apcln , die dann en gros „ verramscht " werden müssen . Schon
»ange vor Saisonanfang wird in Stoffen und Besätzen disponirt ;
« n ganzes Heer von Fabrikanten legt die neusten Muster
vor , es wird hin und her überlegt , geprüft nnd schließlich ge¬
wählt . Große Geschäfte halten sich ihre Einkäufer , welche die
bedeutendsten Fabriken im Reiche und Auslande aufsuchen , um
von hier aus ihre Lager mit Waaren zu versorgen . Aber auch
von diesen verfehlt manch Stück leinen Zweck und vertrauert als
« Bowel " in einem dunklen Winkel sein theuer bezahltes Dasein .

nun endlich bas gewünschte Material zur Stelle , so geht
» rr . Konfektionär " daran , das einzelne Muster zu entwerfe » und

Kleine Chronik .
Valeska Töpfer in Berlin , bas spiritistische Medium ,

welche in erster Instanz wegen Betrugs zu zweijährigem Gefängnitz
und fünfjährigem Ehrverlust verurtheilt worden war , ist in der
Berufungsinstanz mit sechswöchigem Gesänguiß bestraft worden .

Arton , her gegenwärtig eifrig Gesuchte , soll , wie der
Hannöversche Korrespondent der . Franks . Ztg .

" aus sicherer Quelle

über zu keiner Entscheidung , sie mußten vielmehr , in einem Falle
wegen Ausbleibens des in Frankfurt wohnenden Beklagten , in den
anberen Fällen behufs Beweisaufnahme vertagt werden .

— Ktaatsfteuer . Nach dem Verzeichniß der Hebeterniiue für
bie letzte Rate der Staatssteuer pro 1892,93 haben am 13 . Februar
und 14 . Februar jn zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen
mit dem Anfangsbuchstaben H .

— Zu der Frage der Heizung von Pferdebahnmagen
ist die Meldung beachteuswerth , daß jetzt die Pariser Omnibus -

gesellschaft , der auch die bärtigen Pferbebahnen gehören , infolge
eines Beschlusses bes Gemeinderaths bie Heizung ihrer Wagen ein -

zusühren beginne . Die Einrichtung ist , wie ber „ Tgl . Rdsch .
"

ge¬
schrieben wird , ziemlich einfach und bewährt sich anscheinend . Sie

besteht in einem Korbe , der unter dem Schafftierstand ungeordnet
ist und in welchem ein Kohlen - oder Torffeuer unterhalten wird .
Den Korb umgiebt eine Heizschlange , bereu Rohr sich zu einer

Schleifeurohrleitnug unter den Fußbrettern bes Wagens fortsetzt .
Die Röhren finb mit Wasser gefüllt . Das erwärmte Wasser steigt
ans der Heizschlange in bie Fußbodenleitnngen und giebt einen

Theil seiner Wärme an diese und somit an die Füße ber Fahrgäste
ab : alsdann kehrt es etwas abgekühlt in die Heizschlange zurück ,
und ber Kreislauf beginnt von Neuem . Der sich bitbenbe Dampf
entweicht in einen Kondensator , aus welchem der Wasservorrath
ergänzt wird . Die Betriebskosten sollen nicht hoch fein .

* Verhaftete Falschmünzer . Hier und in der Umgegend
kursirten in der letzten Zeit viele Falsifikate von Einmarkstücken und

Fünfzigpfemiigstückeu . Nunmehr scheinen die Falschmünzer entdeckt

zu fein ; ein Telegramm aus Mannheim vom heutigen Tage mclbet
nämlich : „ Ju Wertheim wurde eine Fnlschmunzerbaude ausgebobeu .
Die ans brei Persoueu bestehende Gesellschaft hat große Mussen von
Eimnarkstücken und Fünszigpseiinigstückeit nngesertigt . "

* Handel mit Schlachtvieh . Infolge einer Anregung bet -

dentschen Luiidwirthichastsrathes hat der Landwirthschafiliche
Verein von Oberhessen beschlossen , dahin zu wirken , daß der Handel
mit Schlachtvieh künftighin nach Lebendgewicht geschehe , und daß
ebenso die öffentliche Preisnolirung cifolge . Die vorgesetzten Be¬
hörden lassen bereits durch die Bürgermeistereien (Simillelungcu
anstellen , ob in den Gemeinden Viehwaagen vorhanden sind ober
deren Anschaffung beabsichtigt wird .

— Happenfahtt . Für bie auf Fastnacht - Dienstag bestimmte
Kappenfahrt ist folgende Zug - Ordnung festgesetzt : Der Zug
stellt sich am Kaifer -Fricbiich - Niug ans und paffirt folgende Straßen :
Rheinstraße , Wilhelmstraße , Nene Kolonnade , Kurhausplatz , Alte
Kolonnade , Theaterplatz , liniere Webergasse , Lauggasse , Krautzplutz ,
Tannusstraße , Elisabethenstraße , Stiftstraße , Nerostruße , Saalgasse ,
Tannusstraße , Krautzplutz , Lanagasse , Kirchgasse , Friedrichstraße ,
Bahnhofstraße , Louisensirnße , Kirchgasse , Friedrichstraße , Schwal -
bacherftraße , Bleichstraße , Heleuenstraße , Wclliitzstraße , Wullrnm -
straße , Blilcherstraße , sich dann nach rechts und links auflöseub .
Das Zug - Progranim hat nachstehenden Inhalt : 1 . Abtheiluug :
Kehrmaschinen , Läterneuanzüuder . Stadldiener , Beritteue Fanfaren¬
bläser , Zugsherolde , Clowns , Mnsikcorps , Klcppergarde , Orden
und Ehrenzeichen , Humoristische Reitergruppe , Gruppe : Wiesbadener
Waschweiber , Eisäffer Bauern auf Holzvelocipedcn , Gruppe : Wies¬
badener Feusterputzerstreit , Gruppe : Wiesbadener Gigerl . II . Ab¬
theiluug : Musikcorps , Echte Wiesbadener Schusterbuben in National¬
tracht , Kriegskasse nnd Bureau des Eomites , Coniitcwagen , Gruppe :
Waldfest in geheiztem Wintergarten , Gruppe : Handel und Gewerbe ,
Doppel - Gruppe : Thierschutz-Verein und Marktweiber , Vereiuswagen ,
Gruppe : Philister uns dem Poppenschünkelchen . III . Abtheiluug :
Musikcorps , Bretzelgarde , Gruppe : Gambrinus -Wageu , Wugen des
Prinzen Jocus , Gruppe : Hosküche des Prinzen , Begleituugswagen ,
Gruppe : feuchte Eck , Gruppe : Mechanische Anschlagsäule , Gruppe :
Wohlstand ber hiesigen Gastwilsthe . IV . Abtheiluug : Wiesbadner
Milchmcidcher und Berschercher , Mnsikcorps , Gruppe : Bäckergewerbe ,
Gruppe : Gemüthliches Bäckercollege , Gruppe : Veneiianisches Nacht -

fest , Gruppe : Wiesbadener Velocipebisten , Veremswagen , Gruppe :
Stabkrathssitzung . V . Abtheilmig : Wiesbadener Kinbermäbercher
in Thätigkeit , Musikeorps , Gruppe : Ausflug im Möbelwagen ,
Gruppe : Krach des Sanatoriums , Gruppe : Deputationen aller in
hiesiger Gegend und Umgegend liegenden Ortschaften , Dörfer und
Städte , Gruppe : Deutsch -Ostafrikaiiische Schiitztruppe , Gruppe :
Kameruner Kurkapelle , Gruppe : Kulmbacher - Bier ohne Fett ,
Luternenauslöscher , Fliegendes Volk , Ausfahrt der Luftschiffer .

— Mainzer Karneval . Im Anschluß au bie Biebrich -
Mainzer Lokuldampfer werben nm Montag , ben 13 . b . M . , Extra -
züge ber Dampfstraßenbahn ab 8 Uhr 50 Min . Beausite , sowie
9 Uhr 10 Min . und 10 Uhr 30 Min . Vormittags ab Bahnhöfe
nach bem Rheiunfer und Nachmittags Extruzüge nach Bedarf , in
Verkehr gesetzt werden . — Die günstigste und beste Gelegenheit ziim
Besuche des Karnevals in Mainz von Biebrich aus bietet die
vereinigte Biebrichcr Lokal - Dampsschiffuhrt , welche am Fastnacht -
Montag Morgens von 8 Ubr ad den Verkehr zwischen den genannten
Städten durch 5 Dampfboote besorgen wird . Auch nächsten
Dienstag , zur Kappcnfahrt in Mainz , wird von Mittags 12 Ubr
ab für Wiesbadener , bie den beliebten Weg nach Biebrich per
Dampfstraßeiibahn benutzen und per Boot nach Mainz wollen , Ge¬
legenheit hierzu genug fern .

— Karnevalistisches . Man schreibt uns : Die zweite Aus¬
gabe der „ Wiesbadener Große 520 - proceniige Fouds - Fortibus -
Mateachweher Brühbrunne - , RothstaudS - , Kreppet - , Kaffeemiehl -
ttud warme Brödcher -Zeitung

"
, welche am Fastuacht - Moutag zur

Ausgabe gelangt , überflügelt die schon jetzt ausverkaufte erste Aus¬
gabe um ein Bedeutendes / Der „Kreppclinanu

" hat es wie immer
verstanden , die Vorkommnisse im Lame des Jahres äußerst inter¬
essant und pikant wiederzngeben . — Als interessante Zugabe ent¬
hält die „ Kreppelzeitung

" das vollständige Programm der am
Dienstag stattfindenden karnevalistischen Kappcnfahrt .

• — Ueber den Mangel an Eiern und die hohen Preise
derselben klagen unsere Hausfrauen in letzterer Zeit sehr . Nun wird
doii sachverständiger Seite mitgetheilt , daß dieser Mangel und die
hohen Preise nicht allein hier am Platze , sondern seit den letzten
Wochen auf dem ganzen Kontinent vorherrschen . Die Berichte
von allen Plätzen lauten übertinftimmenb . Mangel an Waare
und stete Preissteigerung , wie dies seit laugen Jahren nicht
mehr dagewesen . In großen Städten , wie Berlin , Leipzig tc . ,
gab es in der vorigen Woche Tage , an welchen kein Ei anf -
zutreiben war . Die Ursache der Kalamität besteht darin ,
daß durch die strenge Kälte die Produktion ganz bedeutend nach¬
gelassen hat und die unbedeutenden Vorräthe trotz aller Vorsichts¬
maßregeln auf dem Transport erfroren sind . In Anbetracht , daß
die deutschen Landwirihe sich zn wenig auf die Hühnerzucht ver¬
legen , muß beinahe der ganze Bedarf aus bem Anslanbe bezogen
werben , wodurch natürlich die Kalamität verschlimmert wurde .
Sollte die eingetretene wärmere Witterung auhalten , so werden
Mangel und hohe Preise sich nicht mehr lauge behaupten können .

in praktischem Meinungsaustausch mit dem zur Anfertigung be¬

stimmten Schneider ansznarbeiten . Die zur Anfertigung des
Mantels nothwendigeit Zuthaten werden neben ber Modellzeiedunng
auf einem besonderen Arbeitsscheu ! notirt und einem Angestellten
des Geschäfts zum „ Einrichten "

übergeben . Nach Buchung des

Arbeitszettels wandert bie „ Einrichtung
" in die Hände der Expe¬

dition , welche sie nach erfolgter Revision an den Arbeiter ab -

feubet . Damit ist die erste Instanz erledigt , und nun „ kann der

Guß beginnen
" . Jn ber Werkstatt bes Schneibers treten Scheere ,

Ceutimetermaß und Nadel in ihre Rechte , und nachdem auch hier
mehrere Hände ihre Kunst geübt haben , wandert der Mantel
zur Anprobe ins Geschäft zurück . Hier mutz er „ Farbe
bekenne » "

. Die Mäntel werden nämlich nach ihrer Weite
mit einer bestimmten Farbe bezeichnet und den diesen
Farben entsprccheudeii Konfektioneusen auprodirt . Mau unter¬
scheidet gelbe , weiße , grüne und rothe Damen . Au die
Stelle der Konfettioneuse tritt die Näherin , welche in ber
Werkstatt bes Schneiders den Mantel seiner endgültigen Vollendung
entgegeusührt . Soll der Mantel mit Pelzbesatz ober Stickerei ver¬
sehen werben , so bedarf es , wie die „ B . Z ." erzählt , befoiiderer ,
znm Theil koniplizirter Anorbiinngen , welche bie Fertigstellung
wiederum wesentlich verzögern . Schließlich nabt ber Tag ber „ Ab¬
lieferung

" . Ist ber Schneider beim Personal beliebt so darf dieser
oder jener Mantel trotz kleiner Mängel „ durchrutschen "

, der die

Prüfung vor einem kritischen Auge nickt bestehen würde . Die

„ allerletzte Oelung
"

erhält ber Mantel durch ben Kalkulator , welcher
Stoff uiib Zuthaten auf ihr nebliges Maß hin prüft und den
Preis anslviift . Endlich darf das Weik den Meister loben , und
ber Mantel wandert , mit Marke und Nummer versehen , in das
Schaufenster , um die Blicke unserer liebenswürdigen Leserinnen auf
sich zu lenken .

- o - Selbstmord . Wie wir einer auswärtigen Zeitung ent¬
nommen hatten , sollte der Sergeant Werner nach Veruntreuung
von Dienstgelderu von seinem Truppentheil in Mainz geflohen und
sich hier in Wiesbaden entleibt haben , lieber diesen Fall sagt nun
ber heutige Polizeibericht Folgendes : Der nach Veruiitreiiung von
cci. 1200 Mk . aus Mainz verschwiiubene Sergeant und Bataillons -

schreiber Werner hat in hinterlassenen Briesen die Absicht zu er -
kcuneil gegeben , sich in den Anlagen zwischen Wiesbaden und

Sonnenberg zu entleiben . Bis jetzt ist feine Leiche jedoch nicht
aufgefiinbcu worden , weshalb zu vermutheu ist , daß bie Absicht
nicht zur Ausführung gefommeu ist , biefe Nachricht vielmehr ben

Zweck hat , die Behörde irre zu führen .
- o - Mmiereinstnrz . Gestern Abend um 8 llhr ist auf der

Hofralihe Bleichstraße 24 eine mehrere Meter hohe und 8 Meter

lauge Eiufriebiguugsmauer mit starkem Getöse eingestürzt . Die
Bewohner des Gartenhauses Bleichstraße 26 wurden baburd ; in
nicht geringe Aufregung versetzt . Die Maner , welche ein großes
Wellblechdach trug , unter welchem Stabeiseit 2C. aufbewahrt wurde ,
stürzte in den benachbarten Garten Bleichstraße 26 und verwüstete
hier eine große Anzahl Zwergobstbäume . Der Zusammensturz ist
offenbar dadurch entstanden , daß sich der Wind unter dem Wellblech -

dache gefangen hatte und die nur ein Stein starke Mauer , welche
nur von einer Seite durch Pfeiler gesichert war , dem Drucke nicht
zu wiedersteheu vermochte . Der eulstaubene Schaden ist nicht uu -
bcdeuteiid .

- o - Diebstahl . In ber Einselstraße wurde aus einem Haus¬
flur ein Uederzieher von hellbrauner Farbe gestohlen .

* Krsttzwechsel . Herr Bildhauer Joseph Berz hat feilt
Haus Kleine Schwalbacherstraße 7 an Frau Johann Birou Wiitw »
verkauft . — Herr Metzgermeister Jean Kretzer hat das Haus
Albrechtstraße 4 für 75

'
000 Mk . gekauft .

( !) Au » dem Landkreise Wiesbaden , 10 . Fcbr . Bei beit
in den letzten Tagen ftattgcfimbeucn Holzverstcigermtgen würben
ganz bebentenbe Preise erzielt . Das Hnnbert buchene Wellen kam
an27 — 29 Mk ., das halbe Hnnbert oft an 15 — 16 Mk . Die Klafter
( = 4 Raummeter ) buchenes Scheitholz stellte sich auf 86 — 38 Mk . ,
Knüppelhoft auf 25 — 30 Mk . , eichenes Werkholz auf 40 Mk . unb
höher . — Vermißt wird feit mehreren Tagen in Aue in gen
der 23 - jährige Tapezirer Sch ., welcher kürzlich im Wirthshanse eilt
Messerattentat auf seinen eigenen Bruder ausführte . — In dem
nahen Wildfachsen stürzte kürzlich ein Mann so unglücklich aus
der Scheune , datz er einen Schadelbruch und solche innere Ver¬
letzungen davontrng , daß er noch jetzt sehr schwer baruieberliegt . In
demselben Orte stürzte gestern ein Holzarbeiter auf dem Heimwege
ans dem Walde so unglücklich auf bem eisigen Wege , baß er einen

Beinbruch bationtrug . — Ein Waldarbeiter aus Lorsbach ver¬

unglückte nm Dienstag beim Holzfällen int Walde dadurch , daß ein

gefällter Baumstamm auf ihn stürzte und ihn schwer verletzte .
* Riidrshrit » , 10 . Febr . Ter seither bei dem hiesigen Amts¬

gerichte im Vorbereitungsdienst beschäftigt gewesene Herr Referendar
vr . Dhckerhoff ist vom heutigen Tagend demKönigl . Lnndgerichte
in Wiesbaden zu feiner weiteren Ausbildung überwiesen worden .

* Limburg , 10 . Febr . In Werschau sand eine Hochzeit
statt , und während die Festgesellschnft im Hause ber Eltern ber
Braut sich bestens vergnügte , entstaub in ben Gebäulichkeiten der
Eltern des Bräutigams ein großes Feuer , welches Scheune und
Stall vernichtete und ein Nachbarhaus schwer schädigte . Sehr rasch
war die hiesige Feuerwehr mit ihrer Spritze zur Stelle ; aber bald

gewahrte man , dem „ L . A .
" zufolge , daß Letztere nicht in Betrieb

gesetzt werden konnte , da sie leistuugsitnfnhig war . So mußte rann
mit ben Hauptlöscharbeiten warten , dis die Feuerwehren von den

Nachbarorten Dauborn und Neesbach ankamen , denen cs auch bald

gelang , des Feuers Herr zu werden .
* Königstein , 10 . Febr . Im Neuetthaitter Walde wurde

gestern Nachmittag bie Leiche eines jungen , gutgekleideten Mannes

gefunben , ber sich bort mittels eines Revolvers , ber bei ihm
lag , muthmaßlich selbst getöbtet haft Uhr mit goldener Kette sowie
noch 11 Mk . Geld befanden sich in den Kleibern ber Leiche , bie
wohl schon einige Tage , vielleicht schon Wochen , ba gelegen , weil
das Raubzeug bieselbe schon angefresien . Der Hut trägt bie

Fabrikmarke : „ Wiener Spezialität
"

, Operugasse 11 . Erkennungs¬
zeichen , Papiere ober dergleichen wurden nicht gefunden . Die

Leiche wurde nach Neneuhaiu verbracht .
* Koblenz , 10 . Febr . Der fommanbirenbe General Freiherr

v . Lob wirb morgen Vormittag mit bem Zuge 10 Uhr 58 Min .
von hier aus bie

'
Reise nach Rom autreten , woselbst er bie

Glückwünsche bes Kaisers zu bem Bischofs -Jubiläum bes Papstes
überbringen wirb . Begleitet wirb der fommanbirenbe General
von bem Major im Generalstabe bes 8 . Armeecorps v . Hausmann ,
welcher Allerhöchst zur offiziellen Begleitung befohlen ist . — Wie
fchon gemelbet , hat die Budget -Kommission die Forderung für
Verlegung des Königin Augusta Garde - Greuadier -

Regiments No . 4 von hier nach Berlin genehmigt . Der
Regierungsvertreter sagte , baß die Kosten , welche der Tansport
des Regiments jährlich verursacht , um es bet seinem Aruteecorps
zu ben Mauöverit einzuraugiren , 45 — 48,000 Mk . betrügen . Die
Koblenzer Kaserne solle in Zukunft mit dazu beitragen , ber dortigen
Artillerie und ben Pionieren ^ Unterkunft zu schaffen unb bie
Schleifung bes Walles an ber Stelle , wo bie Kaserne steht , zu er¬
möglichen . Zugleich soll ber Piomer -Uebungsplatz in Berlin für
bie neu zu erbauende Kaserne bes Augiista - Reginieiits unb eine
weiter ( geplante Kaserne für das Garbe - Kürassier - Regiment ver¬
wendet werden , ba ein neuer Piomer - Uebnugsplatz uöthig ist . Alle
administrativen Rücksichten sprächen für eine Verlegung des Regiments
nach Berlin .
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Rotationspreffen -Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Jede Gehässigkeit sei ausgeschlossen , Alle wollen wir
uns unter das Banner „ Narrheit — Einigkeit " stellen .

Das Comitce .

Ein gut empfohlener junger Kaufmann sucht
sofort Stellung oder airshiilfswcise Beschäftigung .

Ein Frl . ( cautionsfähig ) mit geläuf . Haudschr . sucht Stelle
als Kassirerin oder sonst welchen Vertrauensposten für jetzt oder
später . Würde auch schriftl . Arb . zum Abschr . übernehmen . Gest .
Offerten u . er . » 8 postl . Berliner Hof , Wiesbaden , erbeten .
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Fabricirt von

Gustav Boehm , Oifenbaeh a . M.

Krokodil - Schnitzel ,
Kameel - Steak ,
Hiilross - Beef ,
Englische Rippenstücke nach Art des neuen

Khediven ,
<* ouilasch ä la Stanley ,
Cotelcttes nach Art Paschas , mit der fiin fzinkigen

Gabel gegessen .

Bedienung ganz neu aus dem Orient .

Eintritt frei .
Türkische Mfitzen 80 Pf . per Stück .

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Personen sehr leicht n . billig berznstellen mit
dem anerkannt vorzügliche » söge » . Kniscr - Pudding - Putver
in 7 verschied . Sorten a 15 Pf . per Packetchen bei 3160

A . .Wollath , Michelsberg 14 .

Ei

Le

e»

etr
da

„ Saponia
Das beste Putzmittel

ist Boehm
'
s

an der Kasse . !

Saal - Orffuuug : 7 Uhr .

Das Evlniter .

11a . er ostrasse 11 a .
'Während der beiden Fastnachtstage , Montag

und Dienstag :

Grosser Orientalischer Fastnachts - Rummel
mit Concert .

Hotel und Restauration ' '

Quellenhof

Gliictz - Dliillcil - Hliiidschilhe ,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie Waschleder - Damel ! - Hand schuhe ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Glac « - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

M * Conradi ,
W . Löw ,

21 . Kirchgasse 21 . 3377

Masken - Anzüge , darnnier eine prämiirle Damen - Gruppe , . y jurun « iruniig ooer ausymfsweii
ganz oder getheilt , zu verin . Näh . Nöderstraße 9 , Laden . 3345 1 Offerten unter l ’

. M . 881 an den Tagbl .-Verlag .

Eugen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47
Sprechstunden 9 — 5 . 2046

zu auffällige »
und effektvollen

Zeitung -Annoncen
fertigt 23190

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

Wilhelm Ries
, |

Schwalbacherstrasse 17 ,

vis - ä - vis der Infanterie Kaserne . M

cschäft
in

Baubeschiägen ,

MöbelbeschSägen ,

Werkzeugen .

Gesucht
Per Cnde März eine « nmöblirte Wohnung
von 3 Zimmern , Küche re . im Preise von
500 Mk . , in nnr feiner Strahe . Theil -

wohuiing cv . auch geuehm . Offerten unter
Z . A . 70 hanptpostlagernd . 3373

enorm billig , 3 Meter ( 20 Neuer )
tSlVyptflVflCl ei )elliot ächt in Farbe und

Oualität , 10 Mk ., fertig geliefert 28 Mk ., Hosenstoffe , passend zu
großen Hosen , von 4 Mk . an , sowie größere n . kleinere Rester , zu
allen Kleiduiigsitücken paffend , äußerst billig bei J . Weyer ,
Adelhaidstraße 71 . Vom 1. April ab Schwalbacherstraße 1 ,
ini Laden .

’/i Krug 1,20 , 1I» Krug 0,65 ,

sclbstgkbraimtcil Wachholdergcist
( sog . Steinhäger ) ,

*/i Krug 1,75 ,
’/ä Krug 0,90 ,

sowie alle anderen Liqnenre , Rnm , Arrak und

Cognac empfiehlt 2961

Hermann Weig ’ eiiliwI
,

Brennerei , Destillation und Lignenr - Fabrik ,
Frankeustratze 3 .

Bruch - Spargel ,
die 2 - Pfund - Dose von 65 Pf . an ,

Erbse » ,
die 2 -Psund - Dose von 65 Pf . an ,

Bohnen ,
die 2 -Pfuud -Dosc von 45 Pf . an ,

Pflaumen ,
die 2- Pfund -Dose 90 Pf .,

bei Abnahme von 12 Dosen Rabatt , empfiehlt ___
j . ff . noth A' achf . . Kl . Burgstraße 1 .

Weitere Niederlage bei Herrn W . Plies , Herrngarteustr . 7 .

Feinsten alten

Humor
. Kappenfahrlü

Fastnacht - Dienstag ! !
** Hiermit richten wir an verehrl . Ein -

mohuerschaft die ergebene Bitte , am

Fastnacht - Dienstag , gelegentlich der

ja 1
. | iaotilir | ti $ i | | tifi | rt

der

« SRik Stadt Wiesbaden ,

WF Beflaggung
und Ausschmückung

der Häuser re . zur Verherrlichung des Ganzen
beizutragen und den hier cintreffenden Fremden aus unseren
Nachbarstädten und Dörfern somit ein „ Willkommen "

zu bieten .
Von Seiten des Comitce ' s , das aus Herren der

gcsammten Bürgerschaft , nicht , wie sich hier eine

„ Gesellschaft "
.
erlaubte zu veröffentlichen , aus einigen kleineren

Vereinen , zufammeugcsctzt ist , ist Sorge getragen , daß
bei der „ großen hmuor . Kappenfahrt " der Humor
sich voll und ganz entwickeln wird und hängt es lediglich
an unserer Einwohnerschaft , am Fastnacht - Dienstag
die Stadt zu einem

„ DUMMel - Platz
für alle Närrinnen u . Narren "

zu machen . ES geht daher an alle Einwohner , Arm und Reich ,

Groß und Klein der Mahnruf :
„ Huldigt mit

uns der Narrheit "
, sei cs auch nnr für

einige Stunden , denn auch unsere Weltkurstadt soll beweisen
können , daß wir das Geld nicht mehr fortzutragcn brauchen .

Die Züge führen I . , II . und III . Classe .
Wiesbaden , den 8 . Februar 1893 .

Königliches Eisenbahn - Betriebs - Amt .

ge
rü

de

Ml

Fastnacht - Montag ,

- en 13 . Februar er . , Abends 8 Uhr ,

im Saale des Kathol . Lesevereius :

< antDiliW Md - MtklWmg
nud Ball .

Eintritt für Mitglieder : Herr 60 Pf . , Dame 40 Pf .

Fremden können eingeführt werden . Eintritt für diese : Herr
1 Mk . , Dame 50 Pf . Abzeichen und Lieder unentgeltlich

Putzt und poiirt gründlich und rasch , hinterlässt hallsten Glanz , aber keinen fettigen Rückstand
keine Kritzen . „ SAPONIA “

greift die Oberfläche der Gegenstände nicht an , sondern erhält sie in

gutem Zustand .

1EL Vigelitss ,
NIarktstrasse vis - ä - vis dem Katlilians .

M » 2881 M

Cigarr @ 8i = ^ M ^ © b ® t =

Von einer älteren n . renoimnirten Cignrren -
Pabrik in Bremen wurde mir der Alleinverkauf
einer vorzüglichen G Pfennig - Cigarre , 1U Süicli
für 55 Pf . , „ Prenzados “ llir Wiesbaden u . Vm -
gegen «! übertragen und kann ich solche den ge¬
ehrten Herren Händlern bestens empfehlen . 3366

jegliche Arten , 31t billigsten Preisen , dabei Mr '
große Auswahl . Für jede selbst der

billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare .
'

Ein vollständiges
Fenster Gardinen , 3 Meter lang , au 3 Seiten sauber mit Baud eingefaßt , schon von
Mk . 2 .50 an bis zu den besten . 3365

Special - Gesthäft <» eschw . Müller (Znh . Eng . Selter ) ,
Kirchgaffc 17 .

Kappenfnlirt .

Fastnacht - Dieirftag !
Wir geben hiermit der Bürgerschaft bekannt , daß Einzelmit -

fahrcr in Droschken rc . zur Einlnssnug in den definitiven Zug

Karten ä 50 Pf .
zu löten Huben .

Nicht - Inhaber von Karten können absolut nicht berücksichtigt
werden . 4K

Tas Comitee .
Verkaufsstellen : A . Engel , Tnuuusstraße , S . Berg -

mann , Langgasse , <x . Bücher A’
nehfolger , Wilhelm - U .

Friedrichstraßen - Ecke , 14 . Vigelius , Marktstraße 8 , Schind -
ling , Ecke Michelsberg u . Schwalbacherstraße , J . Dillmana ,
Ecke Saal - u . Webergasse , la . Wolter , Krouen -Vierhalle , Kirch¬
gasse , ESasinschild . Nheinstraße 13 , Craatz , Kirchgasse ,
v . laeideckcr , Ellenbogeug . 10 , Rathskcltrr , GambritNts ,
Storchenbrä « .

Bekanntmachung .
Aus Anlaß der Faschings -Festlichkeiten zu Mainz lucrbcn am

Montag , den 13 . Februar d . I . , folgende Sonderzüge
gefahren :

fst. Berliner Pftliiukilchcil ,
Mutzen und Mtttzen -Mandcln in bekannter Güte empfiehlt
über die Fastnacht « tage stets frisch die

_______________ Leuffabrik Schillcrplatz 3 , Thors . , Htl >.
Ein noch neuer großer Bügelafeu , für Wascherei und Herren -

Schneider , billig zu verkaufen . Näh . Adlerstraße 26 , Part , rechts .
Frcundl . möbl . Zimmer , sep . Eingang , ruh . Landhaus , 5 Mim

Walv , Kurhaus , Preiswerth zu verm . Nah . Tagbl .-Verl . 3189

Zu haben bei : W . II . Bii ’ck , A . Cratz , Franz Floss « er , Adalbert Gärtner , Fouls
Heiser , C . W . Feber , E . Moebiis , Max Rosenbaum , Louis Schild , € ’hr . Tauber . 103

HW Fär Silber » . versilberte Gegeiistiiiide nehme man nicht „ Saponia “
, sondern Brillant - Siiberseife .

Thce .

E . Braiidsma . Amstcnlani .
Zu haben in Original - Packeton mit

TRAGE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei 95

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .

«J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .
_____

Kreppel - Meiii
,

1 Pfd . 16
^ 18 20_

22 Pf .
10 Pfd . 150 170 180 200 Pf .

Niiböl per 1 Liter 58 Pf .
Magariue und garantirt reines Schweineschmalz billigst .

Stlftstr . 13 . Aiagf . Kunz , Stiftstr . 13 .

____ ______ Bcrkausslokal nur Hinterhaus Parterre . 3072

la Bttchweizeu - Bolschuß - Mehl , 3317
rein weiß , 26 Pf . per Pfd ., Backpulver in Päckchen 5 10 Pf .
und nach Gewicht , in unübertroffener Oualität , Pudding¬
pulver in 7 Sorten ä 15 Pf ., empfiehlt in frischester Waare

'

A . Wollath . Michelsberg 14 .

Frankfurt a . M . ab 9 ° Bonn .
Höchst „ 9 »

„
Smdnngeu -

Zeilsheim „ 922 „
Hattersheim „ 9 "e

„
Eddersheim „ 9 ’5

„
Flörsheim „ 923 ,
Hochheim „ 9 ^

„
Kastel au IO01 „

Kastel ab 7 «" Nachm .
Hochheim „ 71 *

„
Flörsheim „ 72ä
Eddersheim „ 733 „
Hattersheim „ 7 "

„
Lindlingeu -

Zeilsheim „ 750
Höchst „ 8 ' »

„
Frankfurt a . M . n . i S ' s

„

Wiesbaden ab 8 " 9 ” IO30 ll06 Vorm .
Kastel an 911 951 10 <6 ll82

Kastel ab 5 ” 5M 6 " 9 ” Nachm .
Wiesbaden au 5 ’4 6M 653 9 -4

„

Rüdesheim ab 8,ä Vorm .
Geisenheim „ 824 „

Kastel ab 6 °° Nachm .
Mosbach „ 6 "

„

Hattenheim „ 8 "
„

Erbach „ 853 ,
Eltville „ 9 -1

„
Walluf „ 9 -

„
Schierstein „ 918 „
Mosbach „ 928 „
Curve „ 934 „
Kastel (in 9 "

„

Walluf „ 626 „
Eltville „ 633 „
Erbach „ 6 "

„
Hattenheim „ 6 *’

„
Oestrich -Winkel „ 65 *

„
Geisenheim „ 702
Rüdesheim an 710 „
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Dee alte JhrthHItiutL
Eine batzrischr Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Die Liebe half auch , den klugen Mann etwas zu ver¬
blenden . Und wegn endlich seine Fran immer und immer
versicherte , daß ihr nur auf dem Sopha das Leben erträg¬
lich und ihr Einsamkeit ein häufiges Bedürfniß sei — warum
sollte eiu Mann von seinen Grundsätzen sie auf einen harten
Stuhl und zur Gesellschaft zwingen , wär ' s zu seiner eigenen !

Er vernachlässigte seine Frau nicht . Denn er liebte sie
altfrichtig , und er war ein Mensch von feinster Lebensart
und der auf seinen Nnf hielt . Er hielt aber auch auf
feine gute Laune , die er als die Lebenslust eines gnten
Charakters achtete , und bedurfte bei angestrengter Thätig -

keit der Erholung , ja ziuvcilen der Zerstreuung .
Zu einer glänzenden Laufbahn mit glänzenden Fähig¬

keiten geboren , hatte er diese Gunst des Zufalls und der
Natur durch Fleiß , Ausdauer und ernsthaftes Streben

gleichsam zu rechtfertigen gesucht . Er füllte seine hervor¬
ragende Stellung mit all ' der Gewissenhaftigkeit aus , die
bei seiner Lebensauffassung znr Grundlage des Behagens
gehörte , schonte seine Kräfte nicht und war in aller Ver¬

antwortlichkeit peinlich gegen sich selbst . Das Wohlwollen
des Fürsten , das Vertrauen des ganzen Landes , die

Achtung selbst gegnerischer Parteien lohnten ihm dafür .
Aber um die Elastizität seines Wesens zu erhalten , bedurften
seine Mußestunden Genuß und Abwechslung .

Er liebte frohe Gesichter und gute Kanicradschaft , er
liebte große Reisen und kleine Soupers , er hatte Angen für
schöne Menschen und Thiere und war von Denen , welche
die Jugend an Anderen immer mehr zu schätzen wissen , je
mehr sie ihnen selbst entschwindet .

Zwischen ihm und seiner Hausfrau herrschte das artigste
Eilwerständniß . Im Laufe der Jahre hatte sich eben die

Lebensweise eines jeden der beiden Gatten so geregelt , wie sie
eines jeden Neigungen am besten entsprach . Vielleicht
empfand ein jeder der beiden Menschen im Stillen , daß er
dabei ein wenig zu kurz käme . Frau v . Rüdenhausen er¬

laubte sich vielleicht auch ab und zu , diesem Gedanken zier¬
lichen Ausdruck zu geben . Aber so wenig Herr v . Rüden¬

hausen sich gestattete , die Wünsche seiner Fran mit seinem

Besserwissen zu beherrschen , so wenig ließ er ihre Launen

auf seine Bedürfnisse maßgebende Gewalt ausüben . So

keufzte sie denn zuweilen aus Gewohnheit , wie er aus

Gewohnheit lachte . Im Uebrigen lebten sie in Achtung ,
Liebe und Eintracht weiter ein Jahr ums andere und er¬

freuten sich am Gedeihen ihrer schönen Kinder .

Allmählich verlor Herr v . Rüdenhausen einige Haare
und nahm etwas an Leibesfülle zn . Seine gute Laune ,
seine Genußfähigkeit und Beweglichkeit blieben im Gleichen .

Die Dame des Hanfes aber ward nur immer melancholischer ,
je öfter sie den eleganten Handspiegel vor ihr noch immer

intereffantes Gesicht brachte . Die schöne Jugend war dahin !

Kein Seufzer holte sie wieder ein . Die Frau war viel zu

gescheidt , um sich darüber selbst zu belügen ; sie hatte viel

zu viel Achtung vor ihrer eigenen Schönheit gehabt , um

sich auch jetzt noch schön zu finden .
Aber erfreulich mar diese Entdeckung nicht und tvirktc

auch nicht so . Nun blieben die heftigen Aufregungen ,

welche sie zuweilen in den buntesten Strudel der großen
Welt gestürzt hatten , gänzlich aus . Zum Unglück für ihr
Gemüth und ihren Körper , denn dies Aufraffen hatte immer

kräftigend auf ihren Willen , dies Untertauchen in den Stroni

der Freuden erquickend auf ihre Nerven gewirkt ; erst mit

der Uebersättigung hatten dieselben sich wieder unfreundlich
gemeldet .

Nun aber kam ein Erschlaffen , ein Hinbrüten , ein Ver¬

zweifeln über sie , das selbst dem leichtlebigen Herrn v . Rüden¬

hausen wie eine ernsthafte Gemüthskrankheit erschien . Er
gab sich Mühe , dem Uebel zu steuern ; er opferte Zeit und
Freuden , nm die Gattin ihrem Trübsinn zu entreißen .
Umsonst ! Er verdarb nur sich die eigene Laune , ohne die
seiner Gattin im Geringsten aufzuhellen . Er verursachte ihr
neue Pein durch den Zumng , den sie ihm zu Gefallen sich
auferlegte , heiterer zu scheinen , als sie war . Sie machte
kein Hehl daraus , daß sie diese Verstellung immer mit ge¬
steigertem Unbehagen , schlaflosen Nächten und beängstigenden
Vorstellungen bezahlen müsse . So gab er die Mühsal ans
und ließ sie , so leid es ihm that , gewähren .

War sie früher Tage laug auf dcni Sopha gelegen , so
blieb sie nun im Bette wochenlang . Hatte sie früher die
Speisen mit zimperlicher Vorsicht ausgewählt , so aß sie
jetzt oft Tage lang gar nichts , und dann unregelmäßig ,
unvorsichtig und wozu ihre krankhafte Laune eben Reiz
empfand . Sie war nicht zu überreden , in frischer Luft zu
wandeln . Monate gingen darüber hin , bis sie sich entschloß ,
einmal im Wagen anszufahrcn . Und was weinte sie !

, Nachdem sic diese unsinnige Lebensweise ein paar Jahre
geführt und allem Zuspruch von Freunden und Aerzten den

passiven Widerstand einer verwöhnten Frau entgegengesetzt
hatte , strafte sich ihr Eigensinn am eigenen Leibe . Die

schlechte Gewohnheit ward znr Krankheit .

Eines Tage , da sie , des Bettliegens müde , in einem

Anfall alter , plötzlicher Entschlossenheit aufsprang , um ans
den Balkon zu gehen , versagten ihr die Knice , die Beine
knickten zusammen , und da lag sie mitten auf ihrem Teppich ,
eilt hülfloses Ding , das sich aus eigener Macht nicht mehr
erheben konnte .

In ihrer Umgebung war Niemand , der sie zum Auf -

stehen zu zwingen wagte . Ihre krankhaft gereizte Phantasie
ließ Ulkfall und Schwäche im trübsten Licht erscheinen .
Sie hielt sich für geschlagen und gelähmt , empfand an be¬

stimmten Stellen ganz bestimmte Schmerzen , gegen die mit

Umschlägen , Aderlässen und Medikamenten ein ebenso
energischer als fruchtloser Vertilgungskrieg geführt werden

mußte . Jede , auch die liebreichste Zumuthung , sich ver¬

suchsweise auf die Beine zn stellen oder gar sie zu er -

fahrungsmäßigem Gebrauche zn bewegen , ward mit den

bittersten Vorwürfen , mit heiliger Entrüstung , mit Strömen
von Thränen znrückgewiesen .

Die Aerzte waren natürlich von den verschiedensten
Meinungen . Der Eine suchte den Sitz des Ucbcls hier , der
Andere dort . Der Eine wollte innerlich , der Andere äußer¬
lich darauf wirken . Der Fall machte Aufsehen . Fremde
Berühmtheiten besuchten die interessante Patientin , um den

gelehrten Kopf über jenen kraftlosen Knieen zn schütteln ,
die unbrauchbar blieben nach wie vor . Medizinen von
allen Farben waren verschluckt , Diäten der widersprechendsten
Methoden überstanden . Alles ohne den gewünschten Erfolg .
Jede Besserung erwies sich als flüchtige Täuschung , die nur
allzubald dem gewohnten Zustande wieder Raum gab .

So waren wieder ein paar Jahre in häuslicher Be -

trübniß verwichen , da fingen dic Zeiinugen au , der bäuerischen

Naturärztin , sei
' s durch Lob , fei

’
» durch Tadel , Ruf zu

bereiten .

Insgeheim bat Frau v . Rüdenhausen eine vertraute

Freundin , sich durch eigenen Augenschein von Charakter und

Art der Moosraiucrin zu überzeugen .

Diese , eine jener stets opferfreudigen Naturen , die nie

müde werden , sich und ihre selbstlose Güte , hingebende
Freundschaft und weise Geschäftigkeit in Scene zu setzen ,
überspannt und zn Superlativen geneigt , wie ihre Freundin ,
die sie ausgeschickt , fand in der Mode gewordenen Bäuerin

eine messianische Gestalt .

Gerade in den höheren und anscheinend kälter gelegenen
Regionen der Gesellschaft bricht manchmal ein plötzlicher
Enthusiasmus aus , der leicht fanatische Formen annimmt .

Solch
' ein Enthusiasmus führte die Hand , die jetzt ein

entzückendes Bild der Herrin von Mariatannerl und ihrer
neuen Heilanstalt entwarf . Und nun mochten Mann , Arzt
und Freunde sagen , was sie wollten , bei Frau v . Rüden¬

hausen stand es unerschütterlich fest , nur von der Moos -
rainerin und von sonst keiner Heilkraft zwischen Himmel und
Erde habe sie noch Genesung zu hoffen .

_
® er Staatsrath kriegte einen gelinden Schrecken , als er

diese Absicht laut werden hörte . Alles , was nach einer

Lächerlichkeit aussah , war ihm zuwider ; er konnte solche
auch zu seiner Stellung nicht brauchen . Aber gewohnt , die

Dinge , wie sie sind , zu nehmen , fand er allgemach auch an
diesem Projekt eine gute Seite heraus . Und je länger¬
er diese gute Seite betrachtete , desto mehr Hoffnungen sah
er daraus erblühen . Bald hatte der Vorschlag seine volle

Billigung .

Es war nach seinem Ermessen ein Landaufenthalt in

frischer und gesunder Luft , und die Wirkung aufs Gemüth
der Leidenden war ihm mehr werth , als die Gelehrsamkeit
der Aerzte . Wem hat nicht schon sein Glaube geholfen !

Nur die Trennung von den Töchtern empfand er schwer .
Denn ein Mann von seiner Art liebte nichts in der Welt

so abgöttisch wie seine ebenso schönen als guten Kinder .
Doch war er dies Opfer zeitwilliger Trennung seiner armen

Fran und seiner eigenen Hoffnung schuldig .

Er suchte selbst die Wohnung aus und führte feine
Familie in das elegant ausgerüstete Häuschen ein , das einer
Grille der Erbauerin zu Liebe den Namen „ Villa Distelfeld "

erhalten hatte .

Die Moosraiucrin , derb von Natur und hart geführt
durchs Schicksal , hatte für Kranke von der Art der Frau
v . Rüdenhausen wenig Sinn . Mag sein , daß sie vor

Zeiten schon manchen solchen Fall gesehen , bei ihr stand
gleich am ersten Tage die Vermnthung und nach der ersten

Woche aufmerksamer Beobachtung die Gctvißheit fest , daß
die reiche , verwöhnte , hartnäckige Frau nur am Willen , nicht
an den Beinen krank sei , ob sie auch selbst darüber ehrlich
anders dachte und in den znr Unthätigkeit verurtheilten und

durch allerhand Kuren mißhandelten Gliedern wirkliche

Schmerzen empfand , so oft sie mit halbem Ernst , angstvoll
und ungeschickt , den Versuch wagte , sich ihrer zu bedienen .

Hütte die Moosrainerin eine Bauersfrau vor sich ge¬
habt , sie hätte ihr mit Grobheit , vielleicht mit dem Stock in
der Hand , die Leistungsfähigkeit ihrer Gliedmaßen demonstrirt .
Solche Mittel verfingen hier nicht . Und hier lag ein

besonderer Fall vor . Ein Fall , der schon seine Berühmt¬
heit hatte , besonders in den Schichten der Gesellschaft ,
welche der Moosrainerin die wichtigsten sein mußten . . Ein

Fall , der von namhaften Aerzten anfgegeben war , dessen
Heilung ihr , wenn sie gelang , einen Ruf ohnegleichen ein¬

tragen mnßte .
Und daß die Heilung möglich iviirc , darüber war die

barsche Doktorin sehr beruhigt , sobald sie sich überzeugt
hatte , daß Patientin bei ganz regelmäßig ausgebildetem
Verstand und nicht mehr monomanisch besessen war , als

man es von jedem verhätschelten Eigensinn annehmen darf .

Zeit , Geduld und Geschicklichkeit , die von Nöthen , waren

nach der Meinung der Moosrainerin ja vorhanden . Eine

Ueberstnrzung der Sache war von keiner Seite zu befürchten .

Kurz angebunden , wie sie ihrer ganzen Klientel gegenüber
ohne Ansehen des Standes und Vermögens war , hörte sie
wenig auf Klagen und ließ der leidenden Dame noch
manche Laune hingehen . Nur Lebensweise , Stubenordnung
und Speisezettel waren nnwidersprechlichen Vorschriften unter -

worfen . All ' diese Regelmäßigkeit hatte auf den Körper
der Leidenden , ohne daß sie' s noch merkte , die beste Wirkung .

( Fortsetzung folgt .)

( Schluß .) (Nachdruck verboten .)

Kphinr .

Eine Karuevalgeschichte .

Von Johanna Aeikurann .

„ Nun , der Alfred Werner , von dem wir neulich im

Weltspiegel die wundervolle Novelle : „ Ihr einziger Sohn "

gelesen — sch , sch , sch — man könnte uns hören .
" Damit

Äckt sie ihm näher und zieht vertraulich ihren Arm durch
den Mephistos , der vor Ueberraschung und Schrecken stumm
und starr geworden .

» Ja , ja , wer sollte es für möglich halten ! Wie er

Einem durch seine Schöpfungen die innersten Tiefen des

Herzens aufwühlt ! Und wie er bei aller packenden Schil¬

derung der Nachtseiten des Lebens alles Gute , Reine , Ein¬

fache zu lieben scheint . Nein , daß solch ein Mensch sich selbst
nur so in den Schmutz ziehen mag .

"

„ In den Schmutz ! " fährt Mephisto auf , indem sich die

rothe Hahnenfeder auf seiner Mütze kerzengrade emporrichtet .

„ Sch , sch, sch ! O , wenn Du wüßtest , was Fräulein Miene ,
die ja auch bei Werners näht , nicht Alles über ihn zu er¬

zählen weiß . Ein wahrer Tyrann gegen Fran und Kinder ,
rücksichtslos im höchsten Grade , beim geringsten Geräusch
wie wahnsinnig ! "

„ Klatsch ! " sagt Mephisto empört .

„ Nein , item , lieber Fritz , kein Klatsch ! die lautere Wahr¬
heit . Neulich in der Gesellschaft bei Geheimraths wurde

auch darüber gesprochen . Die arme Frau Werner ! Vom

Morgen früh bis znm Abend spät arbeitetet sie für die

Wirtschaft , für die Kleinen . Alles soll so hübsch und zier¬
lich bei Werners - sein ! Wie die Püppchen gehen die Kinderchen
ßa immer gekleidet ! "

Unwillkürlich nickt Mephisto , wie im Einverständniß .

„ Und denke Dir , schreiben muß sie obendreiu für ihn ;
ja , man behauptet sogar , all die schönen Novellen im Welt¬

spiegel seien von ihr , von Frau Werner , und er leihe nur

seinen Namen ; das glaube ich nun freilich nicht — "

„ Ha ! " stöhnt Mephisto , der sich wie von Flammen nm -

züngelt fühlt , und versucht , den Arm ans ihrem zn befreien .
Sie lehnt sich aber noch inniger an ihn : „ Eine entsetz¬

liche Ehe ! Und weißt Du , was der Grund von all dem

häuslichen Elend sein soll ? Seine bodenlose Eitelkeit ! Für
all seine dramatischen Mißerfolge muß die Aermste seine

böse Laune leiden — brrrr — er soll rein wie vom Teufel
besessen sein , wenn die schlechten Kritike über seine Stücke
in der Zeitung stehen . — Kein Wunder , daß die arme

Frau sich von ihm scheiden lassen will ! "

„ Dummes Zeug ! Weibergewäsch ! — Es ist nicht wahr — "

stößt er heraus , fühlt aber , als ob sich ihm eine Centnerlast
auf die Brust wälze .

„ Doch ! doch ! es ist wahr , wie unglaublich es auch klingt ,
Fritz . Ach , eine Liebesheirath ! Und daß es nun dazu
kommen muß ! Er soll ja nur durch die übertriebene Ver¬

götterung seiner Fran solch furchtbarer Egoist geworden
sein . Hahaha ! Ich hätte seine Frau sein sollen ! Du ,
nicht wahr , Fritz , Frauen , die sich immer so in den Hinter¬
grund stellen und über Mann und Kind sich selbst vergessen ,
sind doch eigentlich recht dumme Gänschen und gewiß schreck¬
lich langweilig und hausbacken — "

„ Sie ist fein Gänschen , und sie ist nichts weniger als

hausbacken , sie wiegt an Geist und Gemüth Tausende von
anderen Frauen auf ! "

sagt Mephisto zornig , seiner selbst
nicht länger Meister .

„ Ah ! Du kennst sie , Fritz ? Das ist mir neu , ganz neu ! "

„ Nicht persönlich ! " versetzt er schnell ; „ es weiß es aber

Jeder , daß sie eine Perle von Gattin und Mutter ist .
"

„ Und doch soll er zahllose Liebschaften haben — "

„ Natürlich ! "

„ Seine Fran hat mindestens zwölf an ihn gerichtete
Liebesbriefe aufgefaugen ; sie werden bei der Scheidung
wider ihn zeugen ! "

„ Hahaha ! Liebesbriefe an ihn ! Schöne Beweise ! "

„ Nun , wenn Du gesehen , wovon ich vorher Angen -

zengin geroefen , Du , mit Deinem feinen Rechtsgefühl ,
würdest ihn sicher gleich vertirtheilen , Fritz .

" Und sie

flüstert ihm ganz leise zu , was sie als „ Detektiv " im Speise¬
saal erspäht .

„ O , solches Betragen , Fritz ! Schauerlich ! Vater von
drei entzückenden Engelskindern ! Wie er ihnen nur wieder

in die unschuldigen Gesichter blicken und sie küssen kann !

Das versichere ich Dich , Fritz , wenn die Scheidung auf
Schwierigkeiten stößt , wenn es ihr an schlagenden Beweisen

fehlt , ja , dann helfe ich ihr , dann zeuge ich gegen ihn ! "

„ Wie weißt Du beim , daß jener von Dir so arg ver¬

dächtigte Mephisto der Schriftsteller Alfred Werner war ?

Wir sind hier ja vier an der Zahl , alle fast ganz gleich
kostümirt ! Wahrhaftig ! Dn hättest mich ja auch für

Alfred Werner halten können ! " — sagt er mit gezwun¬

genem Lachen .

„ O Fritz ! Du bist köstlich ! Als ob ich Dich , meinen

Mann , nicht unter Tausenden gleich herausfände ! Alfred
Werner hätte ich natürlich nicht erkannt , aber sieh ! Corpus
delicti ! "

Sie hält ein kleines ledernes Visitenkartenetui empor
mit einem in goldgestickten Monogramm . „ Ja , ja , ertappt ,
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ertappt in flagranti ! Es entfiel feiner Tasche , als er den

fabelhaften Appetit seiner schönen Türkin theuer bezahlte .
Habe die Gewogenheit , mein lieber , ungläubiger Thomas ,
ts ihm morgen zu schicken , und vergiß ja nicht meine hoch¬
achtungsvolle Empfehlung ! " Damü drückt sie ihm das Etui
in die Hand , ergreift ihr Tauchourin und erhebt sich . „ So ,
fetzt will ich unfern Freunden noch ein wenig wahrsagen .
Auf Wiedersehen , Fritz ! "

Schnell entfernt sie sich und ist
im Rn durch das Tanzgewühl feinem Ange entrückt .

Und da sitzt Mephisto , zerknirscht , geknickt , wie betäubt
vom heftigen Donnerschlage . Herr des Himmels ! Wer war
die Zigeunerin ? Das war also der Ruf , den er genoß !
So sprach man über ihn !

Dle Eutdcckuug seines Namens durch die eigene Unvor¬

sichtigkeit gab ihm natürlich auch zu denke « , und dabei hatte
er eine Empfindung , als nähme ihm Jemand die Maske
von seinem innersten Wesen , als enthülle sich seinem geistigen
Atkge seine wahre Seeleiiphhswgnomie mit all ihren Fehlern
und Schwächen . Nein , nein , so schlimm , ganz so schlimm ,

wie di « Zigeunerin ihn geschildert , war er nicht : Vergeblich
suchte er die Sphinx , nm ihr die Lösung des Räthsels zu
bringen . Wie wunderbar , daß er aus ihrem Kästlein eine

Frage gegriffen , deren Antwort er durch eine an sich ge¬
machte Erfahrung finden sollte . Die Antwort hieß : Der

Klatsch ! --

In sich gekehrt , trat er den Heimweg an . Als er die

Anlagen vor dem Kurhause durchschritt , schlug es Mitter -

rracht ; die magisch beleuchteten Kaskaden plätscherten und

rauschten ; das feine Geäst der Bäume hob sich wie

schwarzes Spitzengewebe vom mondechellten Himmel ab .
Viele vermummte Gestalten eilten au ihm vorüber ; wie
blind und taub gegen die Außenwelt ging er weiter . Die

Anrede der Sphinx lag ihm im Sinn : „ Laß Dich erlösen !

Laß Dich erlösen ! " — Und plötzlich hob er die Hand
empor wie zum feierlichen Eide und sagte laut : „ Kein

Bühnenwerk mehr , so wahr ich Alfted Werner heiße ! "

Hochaufathmend , wie befreit von bösem Bann , betrat er

feine Wohnung .

Elsbeth theilte das Zimmer der Kinder , denn das ein¬

jährige Knäblein bedurfte auch in der Nacht oft ihrer
mütterlichen Pflege . Eine kleine grün beschirmte Lampe
warf schwaches Licht auf ihr Lager .

Sachte , sachte öffnete Alfred Werner die Thür , näherte
sich auf den Zehenspitzen der anscheinend Schlafenden und

küßte sie .

Elsbeth aber dachte mit kaum zu unterdrückendem

Lächeln : „ Nie sollst Du erfahren , wer Dir heute als

Sphinx das Räthsel gereicht , wer Dir als Zigeunerin die
Maske von Deinem inneren Selbst genommen , vielleicht ,
vielleicht Dir die Erlösung gebracht .

"
.

„ Elsbech ! " flüstert er , sich nochmals hinabbeugend .

„ Du , Alfred ? Schon ? "

„ Ja ! gute Nacht , mein Engel — es war ohne
Dich so — "

„ Sch , sch , sch ! Du weckst die Kleinen .
" -- ■

'
—

gjj Amtliche Anzeigen WUZ !

Holzbeifnhr .
Mittwoch , dei » 15 . v . M . , Morgens 10 Uhr , wird bei

uiitcrjeidjneter Stelle ( Schwalbachcrstraße 24 ) die Beifuhr von
200 Rmtr . Bucheu -Schcit - und Knüppelholz aus den Walddistricten
Kegelbahn ( Schuhbezirk Hahn ) und Rädchen No . 45 ( Schutzbezirk
Wehen ) in die Hofriimne der Regierungsgebäude Hierselbst öffent¬
lich vergeben . 107

Wiesbaden , den 8 . Februar 1898 .
Königliches Domäne, »- Rentamt .

Brennholz - Bersteigerung .
Mittwoch , den 15 . Februar d . I ., sollen im Wiesbadener

Stadtwalde , District Pfasfenboru , Abth . 57 , nachstehend ver - eichncte
Holzsorten : 306 Rmtr . Buchen - Scheitholz , 5 Rmtr . Eichen - Scheit -
holz , 124 Rmtr . Bnchcn - Pftigelholz und 3460 Stück Buchen - Wellcn
öffentlich gegen Ausstandbewilligung bis zum 1 . September d . I .
versteigert werden . Das Holz lagert an guter Abfahrt . Zu¬
sammenkunft Morgens 9 */ » Uhr vor der Klosterinühle bei Clareutyal .

Wiesbaden , den ! 0 . Fedmar 1893 . Der Magistrat . *

Oberförsterei Ehansteehaus .
Am Montag , de » 13 . Fedmar e . , werden in den

Districten No . 36 Haidekopf , No . 38 Tannenstück , No . 55 Rotz köpf
und No . 57 Birken versteigert : Buchen : 200 Rmtr . Scheite ,
120 Rmtr . Knüppel , 90 Hundert Wellen , Fichte »» : 12 Rmtr .
Knüppel .

Zusammenkunft : Morgens 10 Uhr auf dem Seitzcubabncr

gab an der Forstwiese im District No . 36 Haidekopf . Abfuhr
d Zahlungsfrist bis 1 . Juli 1893 . 340

Forsthaus Chauffeehaus , am 4 . Februar 1893 .
Der Forstmeister : Enlner .

Holz - Bersteigeruug .

Montag , den 13 . Februar 1893 , Bormittags
10 Nhr anfangend , kommen in dem Rambacher Gemcinde -

wald , District Flachsland und Goldstein :
2 Eich . - Werkholzstämme von 1,17 Fcstmtr ,

12 Rmtr . Eich . - Nutzholz , 2 Meter lang ,
180 Rmtr . Buch . - Scheit ,
100 Rmlr . Buch . - Knüppel ,

2530 Stück Buch . - Wellen und
29 Rmtr . Swckholz

zur Versteigerung .
Der Anfang wird mit dem Stamm - und Nutzholz int

District Flachsland gemacht . 355

Rambach , den 8 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Vef .

Krankenkasse für Flauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aikfnahruegcl - auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren imb auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise » oneckcr , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1 « « ® Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Nnten

'
ttitzrttkgn . Sterbe « . Monatsbeitr . 7O Pf . 245

< * asglühliclit .

Meiner werthen Kundschaft und Inter¬
essenten theile hierdurch ergebenst mit , daß
ich Telephon - Anschluß erhalten habe . Gleich -

zeiüg theile ich mit , daß das Hauptlager
von Lustres und Lampen sich bei

terteil SSoritz Merz

löbel - und Teeorations - Geschäft ,

Friedrichstraße 34 , befindet . 3327

Hochachtungsvoll

A . Weigle ,
Bleichstrasse 12

,

Hauptvertreter
des Mr . ^ » « r

'
schen Gasglühlichts .

_____
Telephon No . 141 .

_______

• Jägers Sahaiak - Gall - Seife
,

®
50 ° . Kernseifen -Ersparnist , Pfd . 28 Ps .

Pli . 8el » liit , Kilchgasse 49 , F . Mlitx , Tauuusstr .~
Eine Sreinsammtuug im Ganzen billig zu verkauft »». Näh .

Nheinstraße 37 , Blumenladen . 3080

Kleid .

Kleid .

2557

von Cretonne , Madnpolam , Leinen und Halbleinen , in 84,100 , 130 u . 165 Cmtr . breit .

Handlilcher , Tischtücher , Theegedecke , Bettbarehent , Matratzendrill ,
Flock - Pique , Gardinen etc .

Fertige Betttücher in Leinen , Cretonne und Biber .

Sämmtliche Waaren werden zn sehr billigen , aber streng festen Preisen verkauft .

Erstes Special - Reste - Geschäft
34 Kirchgasse . Bierisiaiin

, Kirchgasse
empfiehlt für

W * “ Cenflrmanden :

reine
"
W

"
Oll < ? 9 in schwarz , weiss und creme , das

reichliches Maass , ä . 4,50 , 5,50 , 6 , 7 , 8 bis 12 Mk .

bemusterte Kleiderstoffe in schwarz , weiss und creme , das

reichliches Maass , ä 5,50 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 12,50 Mk .

Farbige Fantasie > Kleiderstoffe ,

nur Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison , in all '
en Preislagen .

WäseiW “ ® eg ^enNtände in allen Grössen für

W | | MM aw «
’ u Küsistlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

M ? Kl .Ni § 8 M W m Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Heber -

zöge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden . 3662

Atelier für künstliche Zähne
,

Sprechstunden : 9 — 12 und 2 — 6 Uhr .

Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

natürlicher Zähne ist vollständig Schmerzlos .

O . Nicolai , Gr . Burgstrasse 3 ,
Ecke der WiHielmstrasse . **^ p | 19205

Japan - und China - Waaren :

Mm , Mm , TMM , Mstr - PörWr ,

ftnrten - n . Gtffetteüer , Merschvlen , Püpler -

incifcr , KMN - TWAll u . s. öl

enrpfthlen ja a »»tzergewöh » ! ich biüigeu Preisen 3032

Carl Schnegelberger & Co . ,
2 <t . 5 ) inrH «triiüe 2ß .

106

^ Kaffee -

t Essenz

sWW i j
IWKfTT | . M Hoerds i. W .
Eine Messerspitze voll ersetzt

' L Leih feinsten Bohnenkaffee .
Ueberall zu haben .

Soeben ist in dritter Auflage erschiene » und ist durch alle
Brtchhandlimgen , sowie durch die Verlagshandlmig zu beziehen :

. . .üarHiiilla "

,

Mainzer Carneval - Chronik 11193 nebst
Festprogramm .

20 Seiten 4 ° Format . Preis 50 Ps »
Das Heftchen ist reich illustrirt mit zahlreichen Portraits her¬

vorragender Narrhallcsen und vielen Origmal - Zeichmmgen . 3806

Mainz .
_______

4 . P . Maas .

Drei gebild . Dawert
suchen eine Thestnehmeft « , wöchentl . ein Watz an Whist ob . Scat .
Gest . Off . nnt . » . B . 158 an dm Lagbl .-Derlag .

Möbel - Magazin
üeroMe 1 . Willi . Schwenck , WW 38 .

Großes Lager
in cvmpl . Zimmer - Einrichtungeu , sowie einzelner
Möbel in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten
bis hochelegantesten in anerkannt solidester Ausführung .

Billigste Preise . Reelle Bedieuung .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Lchreiuer - ,
Tapezirer - uni ) Decorationssach einschlagcnder
Arbeiten . 2570

Herreu - Stieselsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Frnuen - Stiefelsohleu und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2913

W . Kölsch » 24 . Metzgergasie 24 .

« nnoste »n pcr u »»n »ps 22 Ps . Metzgergaffe 37 » 142 !»

WTW

Ein verheirathetrr stadtkundiger Mann , welcher Taution
stellen kann , sucht Stelle als Kaffeavste oder sonstige Beschäftigung .
Gest . Off . u . V . E . wolle man im Tagbl .-Verlag niederlcgeu

wa '
/ fl / fl Bitt - Br . abh . v . Haupt -

• • n * post u . d . erster » »u letzter »
Buchst . J . Fornilienrramen « . » . früh , benutzt . J rhle « .

Todes - Amerge .

Heute Morgen 7 *9 Uhr wurde unser geliebtes einziges Kind ,

Iettchen ,

im Alter von nahezu 6 Jahren durch den Tod uns eutriffeu .
Es starb nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer
Gehirnentzündung .

Um stille Thninahme bitten

Die trauernden Eltern :

H . Kiilrer und Fra » .
Wirsdadrn , den 10 . Februar 1893 .

Die Beerdigung findet Mo, »tag , den 13 . d . W . ,
Nachmittag » S Atze , vom Sterdehause , Steingaffe 14 ,
ans statt .
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